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Der Friedenskongreß in Warſchau. 


Die Eröffnung. 


Warschau, 28. Juni. Der internationale Frie⸗ 
deunkongreß wurde heute früh in Warſchau durch 
Thugutt eröffnet. In Bertretung des verhinderten 
Anbenminitiers Zaleſti wurde bie Begrühungsrede 
von einem Beamten bes polniſchen Außenminitevilums 
verleſen. 

Als Vertreter Deutſchlands nahm Prof. Aud be, 
von lebhaften Beifall begrüßt, das Wort. Er trat 
fir Die Organifierung des Nechteſr iebeus und für die 
deuiſche, polniſche Berfländigung ein. Manche beuiſch⸗ 
volnifge Streitſragen laſſen ſich noch nicht Iäfen, boch 
müßte man alles Trennende zurtickſte Hen und alle 
möglichen Anstrengungen ſowohl von polniſcher wie 
von beutſcher Seite müßten gemacht werden, um wenig⸗ 
nens vor länſig zu einer Einigung in Wir tſchaſts ragen 
zu kommen. 

Im Namen der Hauptvertreter der Berufsver⸗ 
bände, alle der organifierten kla ſſenbe wußten Ur bei 
terſchaſt, begrüßte Abg. Zulaw fil den Rongreh. In 
zündenden Worten wies er auf bie ungeheure Nacht 
der Arbeiterſchaſt [He die Erhaltung bes Fetebens him. 
Jeder Mebeiter — [o ſagte ber Nebuer — lei im 
Grunde feines Weſens ein erbitterter Beind des 
Arieges. Wenn der Friebeuswille erſt Algemeingut 
aller [ein und wenn es keine Ausbenter und Ausge 
Beuteten mehr geben werde, daun erſt werde ber 
Jeteden als geſichert gelten. Solauge jeboch in der 
Welt die wirtichaltlichen und gelenfchafitichen Unger 
rechtigeiten welterbefichen werben, bleiben alle Irie ⸗ 
dens beteurungen nichts als leate Bhralen. Deshalb 
möülle es Heilige Bflicht aller fein, an der geistigen 
Amwertung der Menſchheit zu arbeiten. 

Diele Rede wurde mit großer AMufmerkſamkeit 
angehört. Und daun geſchah das Nerkwürdige, doß 
man bei der Ueberfegung bes Wortlauts ber Nebe ins 
Brangößide Die wihtiglten Stellen weglieh, bezw. 
serfümmelte und fälſchte. Diefe Fälſchuug heut das 
Kongreß : Bräfidinm und das Büee nicht im ein beſon 
deres günftiges Vicht. 


Bölterrehistongreh in Warſchau. 


Am 9. Auguſt findet in Warſchau der 35. Kon⸗ 
geeh der Geſellſchaft Hat. 1 95 des Emp 
ſangsausſchuſſes it Marſchun Pilſudſü. Zur Tagung 
wird eine große Anzahl Völterrechtslehrer aus allen 
Zeilen der Welt erwartet. 


Kabinettsrat im Schloſſe des Staats⸗ 
5 prãſidenten. 


In den gefttigen Abendflunden trat im Schloſſe 
unten dem Vorſitz des Staatspräſidenten der Wal 
zat zu elner Eitzung zuſammen, die 1%, Stunden 
dauerte. Der Sitzung wohnten u. a. Marschall Pllfudſti 
und Vizepremlerminiſter Bartel bel. Gegenſtand der 
Beratungen bildete das von den Kammern angenom' 
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Herr Bartel orakelt. 


Bizeminifterpräftbent Bartel, der ſich von der 
Grippe ſcheinbar ſchon erholt hat, hat un däniſchen 
Journaliſten Börghohn ſowie dem Vertreter der „Bal⸗ 
Aſchen Preſſe“, einem in deutſcher Sprache erſcheinen⸗ 
den polniſchorlentlerten Blatt in Danzig, Antertedung 
über die parlamentarſſche Lage gewährt. Herr Bartel 
entpuppte ſich hierbei als ein glühender Anhänger des 
Patlamentarismus. Noch vor kurzem fehlte es an 
Drohungen nicht. Doch da der Seim ſich nicht ein» 
Ihüctern ließ und von den offenen und verſteckten 
Drohungen nicht einmal Notiz nahm, hat Herr Bartel 
nun ganz plötzlich die Entdeckung gemacht, daß es viel 


leicht garnicht ſo ſchlecht wäre, wenn man ſich für den 
LE und als Feind der Diktatur erflä, 
ten würde, 

Dem Dänen Börghohn erzählte Bizepräfident 
Bartel u. a. „daß die Regierung bereit iſt, mit der 
Opposition im gleichen Maſſe zuſammenzuarbeiten, in 
Don en für eine ſolche Zuſammenarbeit 
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1 65 wäre alles recht ſchön und gut, wenn es das 
notoriſche Pech des Herten Bartel nicht gewollt hätte, 
daß ausgerechnet am gleichen Tage die dlktatorſſche 
Schließung der Parlamentsſeſſton erfolgen mußte. Die 
Art der Schließung, die bekanntlich durch Ueberreichung 
von Dekreten an die Marſchalle durch einen Subaltern⸗ 
beamten erfolgt iſt, läßt gerade nicht darauf ſchließen, 
daß die Regierung auf die Methoden aus dem 
Jahre 1927 verzichtet hat und daß es ihr an einer Zu⸗ 
ſammenarbeit mit dem Selm liegt. Die Worte, die 
Bartel an den ausländiſchen Jour nallſten gerichtet hat, 
find alſo nichts weiter als leere Phraſen, um im Aus 
lande den Eindruck zu erwecken, daß doch die demokta⸗ 
ülſchen Parteien es gar nicht ſo nötig haben, für die 
Erhaltung des Parlamentarismus zu forgen, denn da 
für „ſorge“ ja ſchon die Regierung ſelbſt. Man brennt 
mutwillig die Brüden nieder, die zueinander führen, 
und hofft, durch einige billige Redensarten an einen 
ausländischen Zeitungs mann neue zu bauen. 


Der Kampf gegen die Minderheiten. 


Luck, 25. Junk. Als Antwort auf die letzten 
Klagen der Mindetheltenabgeordneten im Sejm haben 
die Behörden ſelt einigen Tagen eine neue, beſonders 
gegen die ukralniſchen politiigen Führer in Wolhynſen 
gerichtete Aktion eingeleitet. So wurden 40 Mitglieder 
der ſoztallſtiſchen ukkainiſchen Partei verhaftet, denen 
kommunifliſche Umſtilrzpläne, Sabbotagentte und Spio 
nagetätigkelt vorgeworfen werden. In der nichtpol⸗ 
niſchen Bev kerung, der ſich ſchon größte Erregung 
wegen der gewaltſamen Schließung der deutſchen Ger 
noſſenſchaft bemerkbar gemacht hat, erblickt man in den 
jehtgen Verhaftungen den Beginn einer Aktion, die die 
weitere Unterdrückung der Minderheiten bezweckt. 


Die Ein⸗ und Ausfuhr Polens. 


In der erſten Hälſte des Jun! wurden nach 
Polen 8723 Waggons Güter eingeführt, ausgeführt 
41694 Waggons, darunter 26391 Waggon Kohlen 
6967 Waggon Holz. 


Günftige Aufnahme der Kellogg⸗Note 
in Berlin und London. 


Sarl n, 25. Juul. Die neue Mole des 
Staats le beeldes Kellogg ia Sachen der Kelags üch⸗ 
kung rage bat ia Berliner diplomallſchen Keeſſan 
deu allsebsſten Eindruck hardorgerufen. Dis deulſche 
Regiseung wird in deu nächſten Tagen zu dem 
e Dorſchlag in feinen neuen Form Stel- 
ung nehmen. 

Much la London wurde der Dorſchlag des 
StaafejeBestärs Kellogg mil geoßem Woblwollen 
aufgenommen. 


Die franzöſiſchen Radikalſozialiſten gegen 
die Erklärung Poincares. 


Paris, 25. Juni. Die cadikalſozialiſtiſche Partei 
hat beſchloſſen, von der Kammertripüne aus gegen 
2 Punkte ber Regletungserklatung aufzutteten, u. dw. 
egen die Behandlung, die dem Syndltats recht der 

eamten durch Poincare zuteil wurde und weiter gegen 
die Stellungnahme Poln cares zur elſäffiſch⸗ lot heingi⸗ 
ſchen Frage. 


Hozialdemakratiiche Minderheite- 
Regierung in Deutschland? 


Die Bemühungen des Abg. Müller-Franken 
zwecks Bildung einer großen Koalition find an 
der Haltung der Deutſchen Volkspartei ge⸗ 
ſcheitert. Dieſe Partei machte in eiſter Linie 
ihre Teilnahme an der Reichsregierung von 
einer Umbildung der preußiſchen Regierung ade 
hängig, der bekanntlich die Volkspartei nicht 
angehört. Als man im Verlaufe der Ver⸗ 
handlungen den Unterhändlern der Volke parlei 
eine Umbildung des preußiſchen Kabinetts unter 
Hinzuziehung dieſer Partei für den Herbst in 
Ausſicht ſtellte, da eniftanden neue Schwierig. 
keiten, in dem ſich dle Volksparteſ gegen den 
11. Auguſt als Verfaflungstag erklärte und 
den fofortigen Bau von Panzerkreuzern forderte, 
Dieſe Bedingungen waren für die Sozſaldemo⸗ 
kraten unannehmbar und jo ſcheiterte der 
Verſuch der Bildung der großen Koalition. 
Aber auch die Bemühungen um eine Koalition 
auf kleinerer Grundlage mit Zentrum, Demo⸗ 
kraten und Bayelſche Volksparkei dieten wenig 
Ausſicht auf Erfolg. Die Demokraten find 
einer Beteiligung an ber Weimarer Koalition nicht 
abgeneigt, ebenſo auch das Zentrum, doch 
un es, daß die Heine Koalitſon an den Ber 
ingungen der Demokraten ſcheitern werde, die 
vom Zentrum und von der Bayriſchen Volks 
partei nicht ohne weiteres angenommen werden 
dülrſten. 7 

Trotz biefer vielen Schwierigkeiten ift die 
Sozlaldemokratle nach wie vor zur Führung 
entſchloſſen. In feiner letzten Unterredung mit 
dem Reichspräſidenten hat Hermann Müller 
dieſe Eniſchloſſenheit feiner Partei nochmals 
nachdrücklſchſt hervorgehoben und zugefügt, daß 
die Sozialdemokratie litzten Endes bereit ift, 
eine Regierung aus ſozialiſtiſchen Miniftern 
mit Hinzuziehung mehterer bürgerlicher Par 
lamentarier zu bilden. Es wird hierbei an 
ein Kabinett der Perſönlichkelten unter ſogial⸗ 
demokeatiſcher Führung gedacht. In der reſche⸗ 
deutſchen Preſſe werden bereits auch ſchon vers 
schiedene Kombinationen aufgeſtellt und fogar 
Namen genannt, Außenminister Streſe mann 
fol beifpieleweife fein Einverſtändnis bereits 
gegeben haben, auch gegen den Willen ber 
Deutſchen Volkspartei, der er angehört, ſich an 
lolch einem Kabinett zu beteiligen. Als Vize · 
kanzler wird der Zentrumsabgeordnete Dr. Wirth 
und als Juſtizminiſter der Demokrat Koch ge 
nannt. Die Sozialdemoltatte wird jedenfalls 
alles tun, um eine arbeſtsſählge und auf lange 
Sicht gedachte Regierung zu ermöglichen. 
Gelingt es den vereinten Kräften des Bürger 
tums, das zu verhindern, ſo wird in abſehbarer 
Zeit das Volk zu urteilen haben. Denn das ift 
ſicher: einer Regierung ohne Sozialdemokratie 
iſt in dieſem Reichstag kein langes Leben 
belieben. } 


Rußland ſucht Annäherung an Japan. 

Basis, 25. Juni. Die Agentur „Inbopacife* 
meldet aus Tokio: Der Leiter der Oſtaftatiſchen Abs 
teilung des Unbentommillariate ber Sſewietunfen 
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Boris Elnilow wird ſich bemnädlt nach Tokio begeben, 
um, wie erflärt wied, an ber flowletruſſiſch · jap oniſchen 
Uinnäherung aul Grund der in China geſchaſſenen 
neuen Rage zu arbeiten. Er wird ſich in dieſem Zus 
lammenhange auch zu Besprechungen mit den Führern 
der ſüdchineſiſchen Regierung nach Schanghal und Nam 
king begeben. 


Dimiſſion des ägyptiſchen Kabinetts. 


Kal o, 25. Junk. Das Kabinett IA durch 
Böriglihen Eelaß berabſchledel worden. 


Zur Kabinettsneubildung in Aegypten. 

London, 25. Junl. Wie aus Kairo gemeldet 
wird, dürfte König Fuad noch am Montag den Auf⸗ 
itag zur Kabinetts neubildung vergeben. Als aus ſichts⸗ 
relchſte Anwärter für den Poſten des Mimifterpsäfidens 
ten werden genannt: Neſſim Paſchah und Ismail Sidky 
Paſchah. Nach einer anderen Meldung ſoll Imall 
Sidky Paſchah bereits mit der Kabinetts bildung beauf⸗ 
ragt worden fein. 


Manifelt des neuen Chinas. 

Die natlonalliſtiſche Rıglesung der Nepubllg 
China hal „Mi die beſesund sien Nationen des Welt“ 
don Nıialiag aus ain Manſefl srlofjen, in dem fis 
Jelintelit, daß die milligeiſche Epoche den Ginefſchen 
Midojullon nun zu Eade gabe und der Aufbau eines 
neuen Stages, der Ah auf Feeldelt und luternallo- 
nalen Feisden füge, bald möglich join werde. China 
Werde die miſkdeiſche Regſerungs orm befritigen, 
Jommusifſſche Bamsgungen wilden ncht gabuldet, 
Dia unglsſchen Feisdanı betrage müßten fallen. Die 
Sem ſel ee fie dipiomatiihe Darbandlungen zus 
Hirkallung der vddigen Sonderänitii Cblnae. Der 
Intesmationale Handel mit China, lomie die Sicher 
ben de Ausländer und ibres Gigenfums münden 
dadurch gafdrdaef toseden, 8 

Due nattonalfiſche Regierung derpflchtel nch 
Ichſtoßlich, Abmachungen, die fie ale nleihbasach- 
Hater Partnern mit anderen Siaalen treffen worde, 
doll und gang elnzuhallen. 


Tſchangtlolin beerdigt. 
In Mukden fand am Sonntag die Beljegung 
Tſchangtſolins ſtatt. 
Tſchangtſolins Berater ertrunken. 


London, 25. Junl. Nach Meldun zen aus 
Toklo iſt der amerlkaniſche Ratgeber Marschall Tſchang⸗ 
tſollns in Japan ertrunken. Seine Leiche wurde 
12 Meilen vor Jokohama entfernt aufgefunden. 


Große Ueberſchwemmungen in Lettland. 

Rig a, 28. Jun. Infolge großer Ueberſchwem⸗ 
mungen iſt die mittlere Semgaliſche Ebene um Nitan 
in einen See verwandelt worden, deſſen Bänge 30 Kilo; 
meter betrügt. Der Fluß Memel, der durch enorme 
Holzmallen versperrt war, trat Über die Uſer und vers 
urſachte in der Stadt Bauske grobe Schäden. Die Synas 
goge ftürzte ein, zahlreiche Hänfer wurden beschädigt. 
Hunderte von Familien find obbadlos. 


Zur Rettung Nobiles. 

Oslo, 25. Junl. Die Rettung des Gefährten 
Mobiles ſowie des ſchwediſchen Flſegers Lundberg, 
deſſen Flug bei der zweiten Landung auf dem Eiſe 
a beſchädigt worden iſt, Toll, nach einem Bericht des 

elters der ſchwediſchen Hilfsexpediiſon, nur mit leichten 
Wiſſeiflugzeugen möglich fein. Für dieſe Flugzeuge 
ſtehe nur eine ſehr kurze Land ungs⸗ und Abflugsfläche 
zur Verfügung, jo daß größere Flugzeuge für die Net 
dung nicht in Frage kommen. Das ſchwediſche Kriegs: 
miniſtetium hat ſofortige Vorbereitung angeordnet, um 
die Rettung des Gefährten Nobiles ſo wie des ſchwedl⸗ 
ſchen Fliegers Lundberg ſicherzuſtellen. 

Rom, 25. Janz. Ein Fankſpruch des Komman⸗ 
danten der „Cita di Milano“, der um 1 Uhr nachts in 
Rom eintraf, bringt folgende Einzelheiten Über die 
Rettung Nobiles und den Geſundheltszuſtand des 
Nordpolfliegers: Bei ſeiner erſten Landung konnte der 
Flieger Vandborg den Techniter C:choni nicht mitnehmen, 
da dieſer zu ſchwer war. Deswegen halte Lundborg 
bei ſeinem zweiten Flug ſeinen Mechaniker nicht mehr 
mitgenommen. Nach dem Abflug Nobiles übernahm 

1 pam Biglieni den Befehl über die zurückgebliebe ne 
euppe. 
on der „Tita di Milano“ wurde folgendes 
Bulletin über den Zuſtand Nobiles bekanntgegeben: 
Unvollſtändiger Bruch des rechten Schiendeines mit 
geringer Verrückung des Knochens, der ſich bereits 
in Heilung befindet ſowle Vetrenkung des rechten 
Fußis mit Sehnenrelßung. Der Heilungsprozeß wird 
ungefähr 40 Tage dauern. 

Um 2 Uhr früh traf ein Bericht Noblles ſelbſt 
ein, der folgendermaßen lautet: Als Leuinant Lunddorg 
bei unſerem Zelt landete, ſagte ich ihm, er follte eirſt 
Gretont mitnehmen, dann Behunek, dann Trofanf, 
schließlich mich ſelbſt und endlich Viglievf und Biagi. 
Zundborg lehnte dies jedoch ab und teilte mir mit, er 
habe Befehl erhalten, zuerſt mich mitzunehmen, damit 
ich für die Suche nach den anderen Angaben machen 
Könnte, Vor meinem Abflug übergab ich Leutnant 
Vigliev den Befehl. Die Stimmung meiner Kameraden 
if ausgezeichnet. Ich Hoffe, daß ich ſie recht bald 
werde umarmen können. 
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Tagesnenigkeiten. 


Die Auszahlung von Unterfüßungen an 
arbeitsloſe Kopfarbeiter findet am 28. bis. Mis., um 
10 Uhr früh, ſtatt. Zu dieſem Zweck hat das Yreiss« 
miniſterium 39 000 Zloty angemiejen. (5) 

Gprozentige Lohnerhöhung für die Zufuhrs 
bahnen. Die Zufuhrbehner hielten eine Verlammlung 
ab, auf der der Verbandsvorſitzende Zaſonczkowſti über 
die wegen der Lohnforderungen mit der Direkllon ab» 
gehaltenen Beſpiechungen Bericht erſtattete. Die Ver⸗ 
ſammelten beſchloſſen, ſich mit der von der Direktion 
angebotenen Gprozentigen Lohnerhöhung einverftanden 
zu erkläten. (p) 

Sprozentige Lohnaufbeſſeſſeruntz auch für 
bie Fabrikmeiſter. Wie bekannt, hatten auch die in 
der Texitlinduſtrie beschäftigten Fabrikmelſter den In⸗ 
duſtrlellen Lohnforderungen unterbreitet. Geſtern teilte 
der Verband der Textilinduſtrie in Polen dem Fabnik⸗ 
meiſterverband mit, die Induſtriellen hätten beſchloſſen, 
den Meistern eine Lahnerhöhung in ken Höhe zu 
gewähten, wie fie die Arbeiter erhalten haben. (p) 

Die Bellegung des Lohnkonflikts in der 
Metallinduſtrie. Borgefteın fand eine Vollver 
fammlung der Metallarbeiter ſtatt, in der die von den 
Arbeitgebern aufgeſtellten Bedingungen zur Beilegung 
des Lohnkonflikis beſpiochen würden. Nach längerer 
Aussprache wurde beſchloſſen, dieſe mit dem Vorbehalt 
anzunehmen, daß der Vertrag nur bis zum 15. Oki 
ber 1. J. verpflichtet. Am 1 Oktober tritt nämlich der 
Sammelvertrag in der Warſchauer Metallinduſttie außer 
Kraft und da dle Lodzer Metallarbeiter dieſelben Löhne 
verlangen, wie fie die Warſchauer erhalten, werden fie 
eıft nach dem 1. Oktober Beſchllſſe Über ihre weiteren 
Forderungen faſſen können. Die Unterzeichnung des 
vorläufigen Vertrages hat geſtern ſtattgefunden. (T) 

Der Streik im Spiritusmonopol vermieden. 
Der Streit im ſtaatlichen Sputusmonopol wurde im 
letzten Augenblick noch vermieden. Die Direktion des 
Monopols erklärte ſich namlich bereit, mit den Arbeitern 
zu verhandeln, wenn fie die Arbeit nicht unterbrechen 
werden. Um es nur nicht zum offenen Konflikt kommen 
zu laſſen, haben die Arbeiter beſchloſſen, die Arbeit nicht 
zu unlerbrechen und auf dem Wege der Verhandlungen 
eine Einigung herbeizuführen. 0 

Die Lohnbewegung in der Bauinduſtrie. 
Die in der Bauinduftrie beschäftigten Albelter haben 
bekanntlich vor einiger Zeit eine Ethöhung der Löhne 
um mehr als 50 Prozent verlangt. Da damals dle 
Bauſalſon aber noch nicht begonnen hatte, gingen die 
Bauarbeiter auf den Vorſchlag der Arbeligeber ein, 
eine günſtigere Zeit abzuwarten. Nun halten ſie dieſe 
Zeit für gekommen, zumal auch in Wars eine Lohn ⸗ 
bewegung in der Baulnduftrie elngeſetzt hat. Geſtern 
fand in dieſer 1 elne gemelnſame Konferenz 
beim Aibeltsinſpektor Mofiliemic; Ratt. Da die an 
weſenden Berireter der Bauunternehmer zu einer kon ⸗ 
treten Antwort nicht bevollmächtigt waren, wurde bes 
ſchloſſen, am Donnerstag elne weitere Sitzung abzu 
halten. (T) 

Vroteſtverlammlungen gegen die Erhöhung 
der Miete für Einzimmerwohnungen. Im Zur 
ſammenhange mit der bevorſtehenden Ethöhung der 
Miete für Einztmmerwohnungen fanden in veiſchie⸗ 
denen Fabriken Berfommlangen der Arbeiter ſtatt, auf 
denen genen die in Aus ſichl ſtehende Erhöhung ber 
Miete Ploteſt erhoben und diesbezügliche Beſchläſſe 
gelaßt wurden. (6) 

Neue Berechnung der Steuer für Lugus⸗ 
wohnungen. Unter Vorfitz des Vizepräfidenten Ra: 
palſkt fand am Sonnabend eine Sitzung des Mogiſtrats 
ſtatt, in der beſchioſſen wurde, an den Stadtrat mit 
einem Antrag auf Mo diſi gierung des Staluls Über die 
ſtädtiſche Luxuswohnungsſtener heranzutreten. Die im 
neuen Projekt vorgeſehene Aenderung des Statuts Her 
ruht darauf, daß das neue Statut als Grundlage für 
die Steuerbemeſſung die Vorkriegemlete nimmt, während 
bisher die bewegliche Skala (Lokalſteuer) als Grund ⸗ 
lage für die Berechnung der Luzus wohnungsſteuer ger 
nommen wurde. Die Höhe ber Irxusfleuer darf aber 
100 Prozent der Vorkliegsmiete nicht übeiſtelgen. Auf 
Grund des neuen Statuts unterliegen der Lugus woh 
nungsfteuer: in Wohnungen bis zu 5 Zimmern alle 
Räume, die mehr als um 1 die Zohl der darin woh 
nenden Perſonen berſteigen, wobei die Haus bedien. 
ſteten nicht miteingerechnet werden; in Wohnungen 
über 5 Zimmer alle Räume, die die Zahl der darln 
wohnenden Berfonen Überfteigen. Küchen, Babezimmer 
uf. werden nicht als beſondere Zimmer betrachtet. Die 
Höhe der Beſteuerung beläuft ſich von 10 bis 100 Bros 
zent der Jahtesmiete. 

Die Aushebung der Nilitärpflichtigen. 
Morgen, Mittwoch, den 27. Juni, haben fig zu melden: 
Vor der Kommiſſton 1, Pomorſta 18, die Männer 
des Jahrganges 1907 aus dem Bereich des 8 Polizei · 
kommiſſarſats mit den Buchſtaben S zu Ende, T, U, W bis 
Wi; vor der Kommiſſton 2 in der Ogrodowaſtraße 84, 
die Männer des Jahrganges 1905, die auf Grund des 
allgemeinen Milltärftatuts zeitweilig zurückgeſtellt wor⸗ 
den find, und zwar aus dem Bereich den 10., 12. 
13. und 14. Polizeikommiſſariats, deren Namen mit 
den Buchſtaden A bis 3 beginnen; vor der Roms 
miffion 3, Zakontnaſtraße Nr. 82, die Freimilligen 
der Jahrgänge 1908, 1909 und 1910 aus dem Bereſche 
des I., 4, 6., 7., 10., 12., 18. und 14. Polſzelkom ⸗ 


Ze ! II 


miſſariats. Die betreffenden Män 1 Anti 
— Uhr 12 bern x ee 


Auf ber DEG:Ausftellung in Leipzig iſt Krupp 
(Eſſen) mit Erntemaſchlnen für Geiteſde, Gras und Heu 
impoſant vertreten. Man ſieht 4 Bindemäher, 2 Ges 
treldemäher, 3 Grasmäher, 2 Mototmäher „Rapid“, 
3 Trommel und 3 Gabel⸗OHeuwender jowie 3 fade: 
rechen. Weltberühmt find die Kruppſchen Emtemaſchinen, 
die in allen Ländern ſich glänzend bewähren, beſon ders 
find die Binder, die mit Torpedo⸗Auffatz ſelbſt in Lager⸗ 
getreide gut arbeiten. In Leipzig führt man den neu⸗ 
adtigen „Zapfwellenbinder“ hinter Zugmaschinen prakllſch 
vor. Der Krupp Stand iſt einer der intereſſanteſten in 
Leipzig, den jeder Landwirt ſehen muß. 22538 


Welche Kaufleute fallen unter die Amne⸗ 
ie. Auf Grund des vom Seim angenommenen Am⸗ 
neſtiegeſetzes wird auch eine Reihe von Strafen für die 
Kaufmannſchaft erlaſſen werden. In erſter Linle wer⸗ 
den Geldſtrafen für den Handel nach 7 Uhr abends 
und an Sonn und Felertagen, für Eıhebung zu hoher 

Pteiſe uſw. etlaſſen werden. Außerdem fallen auch alle 
Strafen für unhygleniſche Zuſtände in den Läden, für 
unrechtmäßigen Handel für Tabak, Sacharin, Spiiitus 
uſw. unter die Amneſtie. Etlaſſen werden ebenfalls 
Strafen für Handel ohne oder mit Patent niedriger Ras 
tegorie. Die interelftierten Kaufleute brauchen s nicht 
um die Etlaſſung der Strafen zu bemühen, da dieſelben 
von den Adminiſtrations behörden amtlich anerkannt werden. 

Enertziſcher Kampf gegen die RNadie⸗ 
ſchwarzhö cer. Wie wir erfahren, wird demnächſt 
in Lodz, wie auch im ganzen Lande durch ſpezielle Bes 
amtenbiigaden eine Kontrolle der Radioempfangs⸗ 
apparate einſetzen, da die Schwarzhörerel in der letzten 
Zeit einen großen Umfang angenommen hat. Die Rom 
trolleute werden das Recht haben, jede Wohnung auf⸗ 
zuſuchen, in der fie einen Apparat vermuten, um feſt⸗ 
Bio ob dieſer beim Poſtamt angemeldet Ift und ob 

ie Abonnamenisgebühr bezahlt wird. (T) 

Neue 25 Wrolchen⸗ Briefmarken, die das 
Bildnis des Generals Joſef Bem tragen, find im Ber 
kehr erſchlenen. Die alten 25 Gioſchen⸗Brlefmarlen 
find indeſſen auch weiterhin gültig. (T) 

Jerkenſache. Herr Paſtor Schedler 1 115 uns: 
Freundlichſt bitte ich die Wanderungstellnehmer, die 
von mir eingeschrieben worden find, ſich heute um 
7 Uhr Abends im Konfirmandenſaal der St. Tiinttatis⸗ 
gemeinde einzufinden. 

Der heutige Nachtdienst in den Apotheken 
F. Woſclckts Nach. Naplurkowſtiego 27, W. Danies 
dect, Peuitauer 127, P. Ilnlekt und J. Comer, Wul⸗ 
czanfta 37, Lelnwebers Nachf., Plac Wolnosci 2, 5. Hart⸗ 
manns Nachf., Mlynarſta 1, J. Kabane, Alexan⸗ 
bromita 80. 2 


Gartenſeſt der Ortsgruppe Lodz⸗Nord. 


Bel Vorbereitungen, daher auch vel Zerſtreuun⸗ 
gen, daher auch Stimmung und echte Feſifleude. Der 
geſchmückte Garten in der Alexandrowſta 43 wurde 
mitt ein Feſttummelplatz. Wıbelterfiende, Arbe iter⸗ 
gemütlich waren hier der Grundton des Ganzen. 
Die große Pfanblotierie hatle ſo manchen freudig über» 
taſchl. Hier konnte man auch allerlei gewinnen, ſogat 
einen lebendigen Hafen. Glüdsangeln beſch äftigten die 
Gfüdfiſcher. Im Scheibenschießen durften bie Schützen 
ihre Freude aus wirken laſſen. Zwei grohe Glädsräder 
liehen Süßigteiten gewinnen. Die Tanzmufit lieferte 
Chojnacki mit feiner Kapelle. Er spielte flott und 
darum tanzte man emfig. Im großen Feſtunbel fiel 
einem beſon ders die Jugend auf. Wer unſte Jungen 
Buchen und Mädel bei ihten Spielen und Tänzen 

ſehen hat, der muß ohne weiteres ſogen, bob die 
Frbetterfugend tatſächlich Jugend darſte lll, auf die man 
ſtolz fein kann. Auch die Wirtſchaft kargte nicht. Mie 
einem Worte — es war ein gelungenes Feſt. R—ch. 


Kunſt. 


Aus ber Bhüharmonie. 


Jan Riepura in der Philharmonſe. Die 
ungewöhallche Nachfrage nach Eintritiskatten zu dem 
Konzert Klepuxas AM ein deutlicher Beweis dafür, 
welches Intereffe das Ledzer Publikum dem Auftritt 
dieſes bereits wellberühmt gewordenen Ton- und 
Giſangkänſtlers entgegenbringt. Jar Informierung der 
Leſex ſei bemerkt, daß nur noch ein ganz geringer Teil 
von Eintrittskarten übrig it. Darum, wer den bes 
rühmten Landsmann hören will, verſdume nicht, ſich 
rechtzeitig mit Eintrittskarten zu verſehen. Das Konzer! 
findet am Donnerstag abend in der Philharmonde fait. 


Sport. 


Polens Auswahlmannſchaft gegen 
Schweden. 


Zu dem am kommenden Sonntag, den 1. Juli, 
Rattfindenden Länderſplel Polen — Schweden, hot des 
Verbands kapitän Ing. Kuchar folgende Spleler für die 
Natlonalmannſchoft nominiert: Görlitz (1. F. ©); 
Heidenreich (1. F. ©), Bulanow (Polonia); Spolda 
(Warta). Kollarczgk (Wislo), Wofeicchowſtt (Werte); 
Kuchar (Pogon), Stalinfki (Warte), Kozok II (1. §. C.), 
Pizybysz (Warte) und Balcer (Wisla). 


\ 
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Zohsaz Bolisse 8 


Daun der Dpllharmanie. 


Donnerstag, den 28. d. M., um 8.30 Uhr abends 


Billets an der Kaffe des Saales. 
. c 
Ein granbiofer Sieg des 1. F. C. (Kattowitz) 

über den D. 3. C. (Prag)! 

Die Fußb allmannſchaft des 1. J C. (Kattowitz) 
hatte am vergangenen Sonntag den berühmten D. C. 
45 8217 Gaſte und ſchlug dieſen mit nicht weniger 

6 5 1 Toren, 
5 Am Sonnabend ſplelte D. F. C. (Prag) gegen 
Kattowitz 06 und gewann 5:1 (5:0). 


Nichtigtellung. In unſerem geltchgen Bericht 
über die Boztämpfe im Helenenhof hat ſich leider ein 
Fehler eingeſchlichen. Es ſoll nämlich nicht heißen, daß 
Seidel dem Warschauer Birenzwelg unterlag, ſondern 
Daß diefer Kampf mit einem . 5. Siege Geibels endete. 


Ausland. 


Slavia im Mitropa / Cup. 

Das aentſcheidende Qualifikationsſpiel für den 
mittelenropätigen Cup zwichen Sparta und Slavie, 
brachte den letzteren einen hohen Sieg. Sparta häte 
nur unentſchleden ſpielen biauchen, um ſich die Teil» 
nahme am Mitropa- Cup zu ſichern, aber Slavla, deren 


Angriff einen glänzenden Tag hatte, ſtegte 4:1 (1:0). 


Bel Sparta verfagte der Angriff vollkommen. 18000 
Juſchauer. 


Die Weltmeiſterſchaft im Rabfahren gelangt 
im dieſem Jahre in Bach vom 15. bis 20. Auguſt 
gur Durchführung. Die neue Bude peſter Rennbahn, 
die 400 Meter lang ſſt, lat 30000 Perſonen. 


Aus dem Reiche. 


Eine mibglädte Werbeverſammlung der 
Thriſtlichen Gewerkſchaft in Alexandrow. 


Am vergangenen Sonnabend veranflaliete die 
0 HOSE Gewertjhaft eine Werbe verſoammiung in 
Alexandlow, die vom Borfipendben dieſer Geweikſchaſt, 
Hern Koch, mit einer längeren Anſprache eröffnet 
wurde. Hert Koch ſprach ausführlich über die Ziele 
und Volteile der Chliſtlichen Gewerkſchaft, wobei er ſich 
o welt vergaß, die Haus wächter, Fabrikarbeiter und 
Babritanten zum Beitzitte zur Christlichen Gewerz · 
ſchaft aufzuſerdern. Die Zwiſchenufe der Zuhörer, 


die es ſich nicht gut vorftellen konnten, wie Aibeiter 
und Fabrikant in einem Verband auskommen follen, 


brachten den Herten zum Schwelgen. Nach dieſem 
„Redner“ erge ff Herr Rennſchpſh aus Lodz das Wort 
und begann mit dem Vorleſen eines eigens angefertig: 
ten Manuſteipis, und ſpiach mit einem komiſchen 
Pathos völlig geiſtesabweſend und verstört. Durch 
ſeine Dellamietung rief er oft homeriſches Gelächter 
Servos, was ihn nun gänzlich aus der Fafſung brachte. 
Am Schluß feiner „Rede“ forderte er die Berfammelten 
auf, mii ihm in einen Hochruf einzuſtimmen. Wie 
erſtaant waren aber die Herten Anführer, als der 
einheitliche Ruf erſcholl: „Oer ſozialiſtiſche Klaſfenver 
band, er lebe hoch und noch einmal hoch!“ Man hätte 
die verblüfften und lauren Mienen der Herren Anfüh⸗ 
zer ſehen ſollen! Mit Mühe gelang es dem Vorſitzen⸗ 
den Nahe zu ſchaffen und er erteilte dem Sejmadge⸗ 
ordneten Una das Wort. Redner ſuchte in ſeinen 
Langen Ausführungen den Begriff von einer Chriſtlichen 
Gewertihaft zu veitteſen (ausgerechnet er!) und erging 
ſich natürlich in hohen Lobpreſſen Über dleſelbe. Wie 
Ablich vergaß er nicht in wahrhaft „chrlſtlicher Liebe“ 
Aber die Führer der Arbeiterſchaft zu ſchimpfen. Die 
Alezandrower Werktällgen aber, zur Genüge betrogen 
durch die leeren Verſprechungen dieſes Abgeordneten 
noch aus der Wihlzeit her, forderten den Hen Möge: 
ordneten auf, nicht von der Wihtheit abzuwelchen. 

8 Ein Arbeiter gab ſeiner Empörung Ausdruck, 
indem er die Herren Pewelkler fragte, wie denn die 
Versprechungen der „Chrlſtlichen Gewerkſchaft“ zu ven 
kehen find, angeſichſs deſſen, daß er vor dem Stiege, 
wähtend eines 15 wöchigen Streiks, die fo hoch ge 
priejene Unterſtützang nur für die erſte Strellwoche 
bekommen hat, wogegen in den 14 Wochen kein Teufel 
aus der Gewerkſchaft ih um ihn gekümmert hat. Ein 
Stam der Entrllſtung braufte unn über die Demago⸗ 
gen in Shaffellen und die Arbeiter konnten die jefufti⸗ 
ſchen Rodmittel dieſer kapitaliſtiſchen Mieilinge nicht 
mehr längen anhören. Das ſchwererrungene Wort 
Für Genoſſen Koclolek, dem der Vorſitzende nur kurze 
Zeit für feine Rede gewährte, brachte wohltuende 
Abkühlung in die Verſammlung. In fachlicher, tiefs 
durchdachter Rede legte dieſer vortreffliche Neduer in 
taltooller, verſöhnender Form und ohne perſönliche 
Angriffe die kraſſen Widerſprüche feiner Vorredner dar, 
Ei bewies in überzeugender Weiſe, daß, wenn elnerſeits 
die Kapltaliſten, ohne Rückſicht auf Konfeſſton und 
Volkstam, in geſchloſſener Front, wenn es gift ben 
Aebeiter bis aufs äußeerſte auszubeuten, dem Werk 
tätigen entgegenireien, die Chriſtliche Gewerkſchaft im 
Namen dern Liebe und anderen chliſtlichen Lock 
mittel die Arbeiter in ihte Netze zu verfiziden 
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Inst, um fie weiterhin durch Verdummung 
von der ſozialen Arbeiterbewegung fernzuhalten. 
Redner nırlas eine Aeußerung des Präfidenten von 
Mex ko aus der Ne 3 des „Trritlarbeiters“, in welcher 
die Stellung der Soztaliften zur Religion klar aus 
geſprochen if. Gen. Koclolek ſchloß ſeine glänzende 
Rede unter brauſendem Applaus der begelſterten Ar⸗ 
beiter. Dies gefiel natüslig nicht den Chriſtlichen 
Geweiklern und die Herren fingen an zu ſchimpſen und 
zu schreien. Herr Abgeordneter Utta ſelbſt erging ſich 
in antiſemitiſchen Aeußerungen. Die Uaflätzkeiten 
re 8 haben die Arbeiter gebührend 
ulttberk. 

y Die Chrlſtliche Gewerkſchaft hat ein völliges Fiasko 
erlitten und unſer Nat wäte, von der Werbung weiterer 
Mitglieder abzulaſſen, denn der ſozlallſtiſche Klaſſ n ⸗ 
verband forgt dafür, daß der ohnehin unterdrückte Urs 
beiter feinen Schutz und Verteidigung bekomm in einem 
Ausmaße, wie es die Arbeiterbewegung fordert. Die 
unter den Verſammelten werteilte letzis Nummer des 
„Texlilarbeiters“ fand großen Anklang. A. 


tw, Konſtantzuem. Schul feſt. Das Schul 
feſt der deulſchen Volksschule wurde endgültig ei den 
1. Juli feſtgeſetzt. Es findet im Gatten der Gebrüder 
Janot ftatt und verspricht zu einem großen Volke ſeſt zu 
werden. Die Lehresſchaft ist eifrig bemüht, das Feſt jo 
vlelſeltig wie möglich zu geſtalten. Außer verſchledenen 
Zerſtteuungen für die Kinder ſollen auch die Eltern auf 
ihre Rechnung kommen. Um 1 Uhr nachmittags ver 
ſammelt ſich die Schuljugend auf dem Sporiplatze der 
Schule, von wo aus fie ſich nach der Schwelkeriſchen 
Babrit begibt. Dort ſammeln ſich die geladenen Ver 
eine mit ihren Fahnen, die Eltern und weitere Gäſte. 
Bet klingendem Spiel, welches das Orcheſter des hie 
ſigen Sünglingsvereins ſowie der Poſaunenchor liefern, 
geht es nach dem Feſtgarten. Hier finden die ſport⸗ 
lichen Vorführungen der Schüler ftett. Es find vor 
geſehen: Freillbungen der Mädchen, Staffenttenlauf der 
Knaben, Wettläufe, Völkerballſplel mit der Schüller ⸗ 
mannſchaft der Hiefigen polniſchen Schule, Sacklaufen 
der ganz Kleinen u. a. Außerdem wird der Schüllerckor 
einige ſchöne Lieder zu Gehör bringen. Für die Er 


wachſenen find vorgeleban: Floberiſchſeßen, Juxpoſt und 


andere Vergnügen. Ein wohlverſolgies Büfett wird 
für die körperliche Eifelſchung der Gäſte ſorgen. Der 
Reingewinn iſt zur Anſchoffung von Lehrgegenftänden 
beſtimmt. Der Garten iſt van 8 Uhr früh geöffnet. 
Zdunlka Wola. Fahnen wel be bes 
evang. Kircengeſangdereilns. Am Sonn 
tag, den 17. d. Mis., fand hier die Welhe der Fahne 
bes Eoang. Augsb. a area ſtatt. Von den 
eingeladenen Vereinen find erſchtenen: Vereinigung 
Deulſchſingender Geſangveteine, Kirchengelangverein der 
Teinttatis Gemein de, Lodz, Eo.⸗Augeb. K. G B., Kaliſch, 
Ev. Augsb. K. G. B., Pablanſce, Männergeſangverein, 
Pabianſce, K. G. B. „Cicilte“, 3d.„Wola, Mufit- und 
Geſangverein „Einigkeit“, Zdunſta- Wola, Vertreter der 
evang. Gemeinde in Sieradz, die ötiliche e. 
Feuetwehr und der evang. Frauenverein, 3d.⸗Wolg. 
Die Gäſte wurden programmählg um 9 Uhr am Bahn⸗ 
507 empfangen. Unter Muſiibegleſtung der Kapelle 
der freim. Feuerwehr aus Gierabz zogen die Vereine 
nach dem Feuerwehlſaale, wo ein gemeinſames Fillh · 
Kück stattfand. Rach dem Frühſtück fen begaben Ah 
Jämiliche Vereine in das evang. Greiſenheſm, wo ſich 
die neue Fahne beſand, und brachten dieſe, unter 
Führung der freiw. Feuerwehr, mit ihrer Fahne, zur 
Kirche, wo dle Elnwelhung der Fihne erſolgte. Als 
Paten fi zurlerten der Ev.⸗Augs b. K. G. V., Bablanice, 
und der Muſik⸗ und Gejanguezein „Einigkell“, Zdunſta⸗ 
Wola. Aus der Kirche begab fi der Feſtzug, voran 
die neue Fahne, zu deren Seiten die Palen fahnen, 
begleitet von der Fahne der Feuerwehr, nach dem 
Feuerwehrhauſe, we eine phologropßiſche Aufnahme 
gemacht wurde. In Feuerwehrſgale begrüßte bes Präses 
des Feſtoereins, Herz Paſtor Lehmann, die Gäſte, ſowie 
den erschienenen Blltgermeiſter Herrn Szanlawfki in 
polniſcher Sptache. Nach einer kurzen Begrüßungs⸗ 
anſprache feitens des 1. Vorſitzenden, Herrn Emil 
Kedeter, wurde vom Schriftſühter bes Vereins, Herrn 
Adolf Henke, den An weſenden die Entwidlung des 
Bireins geſchildert. Anſchlleßzend ſprachen die Ber 
treter der Vereinigung Deutihfinnenber Geſangvereine 
und des K. G. V. der Teinſtalis⸗ Gemeinde, Lodz, ihre 
Glück pünſche aus. Glückoünſche wurden ferner von 
Vereinen, bezw. von Perſonen überbracht, die gleich 
zeitig Grinnerungszeichen Überreichten: der Paten verein 
E. A. K. G B, Bablanice (Fahnennagel), der Paten 
verein Mufil» und Geſangverein „Einigkeit“ Zd.⸗Wolg 
(Fahnennagel), die Paten: Frau Wanda Vonkowſka 
(Fahnenband), Fr. Berta Beutner (Fahnennagel). Fr. 
Eugenie Traüfmann (Fahnenband), Herr Adolf Knoſhe 
(ein Geſchenk), Herr Edgard Seidel (Fahnennagel), 
Herr Edmund Seidel (Fohnenband), akllve Damen 
des E. A. K. G. B., Pablanſee (Fihnenband), Männer⸗ 
Geſangverein, Bablandce (Fahnennagel, evang. Frauen⸗ 
verein, Zd.⸗Wola (Fahnennagel), E. A. K. G. B., Ras 
Aisch (Fahnennagel), evang. Gemeinde, Steradz (Fahnen ⸗ 
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nagel), Kirchen G. V. „Ticilie“ 3d.⸗Wola (Bahnen- 
nogel), Freiw. Feuerwehr (Fahnennagel), Pastor 
Lehmann (Fahnennagel), Männerchor des Feſlvereins 
(Fahnennogel), Damenchor des Feſlvereins (Fahnen⸗ 
band). Herr Bürgermeiſter Szanlawſkt pendete an 
Stelle eines Fahennagels einen Geldbetrag. Den 
Ansprachen folgte das gemeinſame Mitageſſen Anız 
datauf erſchlen im Saale der Gründen des Vereine, 
Herr Eduard Henke, den Hen Paſtor Lehmann mit 
Worten des Danker begrüßte. Es folgte eine kurze 
Ansprache an die Hessen Eduard Henke und Emit 
Rıaeter (letzterer wöbmete vom Anfang an dem Berein 
ein veges Intereſſe und If felt 25 Jahren Vorſtand 
des Vereins), laut welcher die Aufnahme beider Herren 
als die erfen Ehrenmieglieder des Vereins auf det 
nächten Generalserfammlung in Aus ficht geſtellt wurde. 
Unter den Klängen der Muſikkspelle und bei Tanz 
veiweilten die Feſttellnehmer, deren Zabl ca. 350 betiug, 
bis 5 Uhr morgens. Das in allen Teilen glänzend 
gelungene Feſt wird den Teilnehmern fleis eine ans 
genehme Erinnerung fein. 

Braemysl, EIn Poſtwagen verbrannt. 
Auf der Station Medyla bei Pizem yl ik ein Eiſenbahn⸗ 
poſtwagen in Brand geraten und vollſtändig verbrannt. 
Die geſamte Post mit ſehr wichtigem Aktenmaterlal If 
vernichtet. Das Feuer if durch eine brennende Lampe 
entſtanden, die im Waggon zurlickgelaſſen wurde. 


Furchtbare Granatenexploſion. 


Ja einem Alllager in Delgze (Belgien) brach 
ein Brand aus. Mlle den Bofiker des Lageie und 
fein Schwager beeſuchten, das Feuer zu löſchen, er- 
elanste ſich eins Exploſion, duch dis die beiden 
Minne und alte aufgsſpeſchesten Materialien well 
ſorigeſchleudeel wueden. Samiliche in des Machbar⸗ 
Er Hebenden Häufee Wurden ſchwer bejchädiak, 
Acht Perſonen weden qetötel und vierzig Derlchf, 
darunter mehrere jehn ſchwer. Die Exploſſon Ift au 
das Platzen elner Gravata fehr großen Kalibere, dis 
ſich in einem Allmetallbaufen bsfand, zurüchzufübeen. 


Der Dampfer „Jervis Bay“ 
in Colombo. 


London, 25. Jun, Wie aus Colombo gemel- 
det wird, hat der auſtraliſche Dampfer „Jervis Bay“ 
am Montag morgen in Begleitung des briltſchen Hllfs⸗ 
kteuzers Colombo erteſcht. Die bisherige Unterfuhung 
hat ergeben, daß die Unruhen an Bord des Dampfers 
lediglich von acht blinden Paſſazleren ausgegangen 
find, Die Mannſchaft halte nicht gemeutert. Die acht 
Verbrecher, die u. a. verſucht Hatten, das Schiff in 
Brand zu ſtecken, werden ſich wegen heimlicher Aus 
weſenheit an Bord, Nuheſtötung und Brandſtiftung zu 
verantworten haben. 


Keine Rettung für den Turm von Wiſa. 


Der ſchlefe Turm von Piſa wird immer ſchle fer 
und bie Archtteklen wiſſen ſelt 5 55 Jahten, daß ex 
in abſehbarer Zeit vom Einſturz bedroht fein würd. 
Der in romaniſchem Stil erbaute Turm ift ein Gloden« 
turm, der neben dem Dom auf dem Domplatz von Pia 
ſtehl und mit zu den intereſſanteſten Dokumenten roma 
maniſcher Baukunſt gehört. Der Dom ſelbſt, eine fünf⸗ 
ſchiffige Bafılita, wurde vom Jahre 1068 bis zum 
Jahre 1118, alſo in mehr als 50 Jahten erbaut. Eiß 


am Ende des 12. Jahrhunderts begann man dann itt 
dem Bau des vom Dom getrennt ſtehenden Glocken⸗ 
turms. Von der Grundſteinlegung an umgab biefem 
Glockentuum von Piſa eine ſeltſame Geſchichte. Die 
Fundamente erwielen ſich als zu ſchwach und der Boden 
konnte den Glockenturm nicht tragen. Alle Baukunſt 
war vergeblich. Der vom Waſſer durchſpülte Boden 
gab immer wieder nach und die Fundamente verſanken, 
ſo daß der Turm ſchon nach den beiden erſten Etagen 
eine ſtarke Neigung aufwies. Nicht weniger als vier 
Meter Abweichung von der ſenktechlen Richtung machle 
lich in kurzer Zelt bemerkbar. Ein Baumelſter nach 
dem anderen fiel in Ungnade, bis es ſchließlich nach 
unendlichen Mühen gelang, den Glockenturm 

54 Metern Höhe zu beenden. 1174 hatte man mit dem 
Bau begonnen. Jahrelang, ja manchmal jahrzehntelang 
ruhten die Bauarbeiten, da ſelbſt die größten Künſtler 


unter den Archltekten das Experiment der Fertigſtellung 
nicht wagen wollten. Erſt im Jahre 1350, alſo nach 
R zwei Jahrhunderten Bauzeit wurde der ſchlefe 
urm von Piſa fertiggeſtellt. Jahrhundertelang hat 
das Weltwunder der Architektur trotz ſeiner ſchieſen 
Lage allen Witterungsverhäliniſſen getrotzt. Aber nun 
ſcheint es ſeit einigen Jahren um ihn geschehen zu ſein. 
Bedenkliche Riſſe im Innern des Bauwerks machten 
die Architekten darauf aufmerkſam, daß die Fundamente 
wieder ins Wanken geraten waren. Et ergab fich, daß 
offenbar neue Waſſermengen den Boden, auf dem der 
Turm ſtand, unterwühlt haben, jo daß die Fundamente 
von neuem erſchlltlert find. Man unternahm deshalb 
fofort Verſuche, das Waſſer aus den Fundamenten zu 
deſeltigen. Um den Turm herum wurden mehrere 
Brunnen gegraben, um auf dieſe Weiſe das Grund» 
waſſer zum Abfließen zu bringen. Seit einigen Monaten 
u die italieniſchen Ingenteure bemüht, mit Hilfe dieſer 
ſtunnen die Fundamente des ſchieſen Turms von den 
bediohlichen Waſſermaſſen zu befreien. Bisher ſedoch 
völlig vergeblich. Es iſt nicht gelungen, das Waller 
um Abfließen zu bringen und die ſellliche Senkung der 
undamente und damit des Turmes ſelbſt ſchreitet 
langſam aber ficher fort. 


zwiazanych. 
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Man wird nun wahrſcheinlich nochmals mit neuen 
Profekten an die Beleitigung des Waſſers herangehen. 
Große Pumpenlagen ſollen geschaffen werden, um die 
Fundamente von dem geſahrbingenden Waſſer zu be. 
freien. Das Schickſal des ſchieſen Turms von Piſa 
ſcheint beſiegelt zu fein. Nur kurze Zeit noch wird die 
Kunſt der Techniker und Ingenieure ihn am Leben er 
halten können, dann wird auch dieſes fellfame und 
wunderbare Zeichen mittelalterlicher Baukunſt ver 
ſchwinden. 5 


deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 
Achtung, Stadtverordnete! 

Heute, Dienstag, den 26. Juni, 8 Uhr abends, 
findet im Konſerenzlaal des Stadtrats eine Fraktiens - 
Mtung att, an der [amtliche Mitglieder der Zrafiion 
— auch die auzereidentlichen — unbedingt teilzunehmen 
haben. N. Klim, Fraktions votſttzender. 

Sitzung des Hauptvorſtandes. 

Am Donnerstag, den 28. b. N., um 6 Uhr nach 
mittags, findet eine Sitzung des Hauptverftandes fait. 
Die Anwelenheit aller Mitglieder ift dringend erlor - 
derlich. 


KOMUNIKAT 


Zarzadu Telefonöw Lödzkich P. A. S. T. 


Wobec tego, ze na skutek rozpowszechnianych poglosek o rzekomem skasowa- 
niu licznikowego systemu oplat telefonicznych P. T. Abonenci moga zaniechac stoso- 
wania oszczednego i celowo umiarkowanego korzystania 2 telefonow i W ten sposöb 
narazié sie na koniecznosé placenia zwiekszonych rachunköw za zbyteczne rozmowy 
nadkontyngentowe, Zarzad Telefonöw Lödzkich, dla dobra P. T. Abonentöw, poczuwa 
sie do obowiazku, przestrzec przed dawaniem wiary nieprawdziwym pogloskom i przed 
niepozadanemi konsekwencjami w postaci zwiekszonych wydatköw, posrednio z tem 


— * 
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Lb. Of. Die arbeitsloſen Genoſſen der 
e ee 
im Partellokal, Nowo- Targowa 31, zwecks Negikikrung zu 
Es Der Borfigende. 
Lodz · „ Die Ringtampifeliion hält jeden Monte 
und Freitag Trainingſtunden ab. Neue Mülieder kön 
an den vorbezeichneten Tagen anmelden. ie = 16 
Drisgruppe Eojuy. Achtung, Sänger! Am Miliwo, 
den 27. Juni, um 7 Uhr abends, den Bar der Gelongfune 7 
um 7 Uhr abends, eine Mügliederverfammlung der Geſangſeliſon 
stalt. Auf der Tagesordnung ſiehen wichtige Frogen, untes 
anderem auch die Wahl einer neuen Veiwoltung. Nach der Ver⸗ 
. wird die übliche Geſongſtunde abgehalten. Das Ci 
ſcheinen allet Mitglieder iſt Pflicht. N 


erſchelnen. 


Varſchauer Börse. 


Dolflan 8 80 
35. Juni 22. Juni. 25 Juuf 22 Jun. 
Bilgien —— 12658 | Prag 20 4% 28.412 
Loren. 859.35 859,61 | Züeſch 11188 1187 
london 43498 43.48 | Stellen «605 48.865 
Report 8.90 8.80 Wien 125 55 125.48 
Paris 1806 85.01 


Verantwortlicher Schriftleiter Arınin Zerbe, Herausgeber Eupwig Auf j 
Druck: J. Baranomfli, Ax. Deteitenerns, 109. a 4 


Mieloki 
Kinematograf Oswiatowy 
Wodar Bruck (rg Zckisisskiel) 


Od wiorku, dnia 26 czerwea do ponledzlalku, dnia 
2 lipca 1928 roku wilgcznie, 


Ste deresiych poszgtek soanıdw e gedzinle 6, 81 10 


klau NIS DZIECRO al! 


Dramat w 9 aktach W rolach glöwnych: 
Lee Parry, Sinalda Korolenko, Hans Mierendort. 


Dia Heady peazgtak saansdw „ . ele Fi 4 


TRZEJ UCZCIWI HULTAJE 


Dramat w 10 aktach x &ycia poszukiwaczy ab ota 


Günstige Bedingungen! 
Metallbett- 


Dienstag, den 26. Junk 


Volen 


Barjaanı 11 g 16.25 Belanntmachungen, 7.45 
Kammermufik, 18.40 Verſchledenes. ee 

Kattowig 428 C 17 Bekanntmachungen. 17.45 
Tangent von Warſchau, 18.85 Verschiedenes, 22.30. 

Kratan 566m 12 Schallplattenkonzert, 18 Yanfazı 
17.45 Uebertragung von Warschau, 18 15 Veiſch Sl 
20 Fanfare, 22 80 Konzert. 

Bofen 544,8 m 1415 Bekanntmachungen, 17.45 


! Dobropol Ueberıra; von W 
ehe RED adjofoniczne. ” gung von , 22.20 Verschiedenes, 22, 
. er 55 e Streichfertige Delfarben Lobt. Betrifouer 7. bn Pol. Tanamufit. ara STE. 
— 2 .— . 1— —10 ur. in allen Nuancen F Aus laub 
1 In⸗ und ausländifche Lacke Dr. med, Berlin 463, 9m 11 Schallplattent x 
Deutſches Knaben⸗ und Künſtler⸗, Schul: und Malers en 80 e 1750 a ee 
Mädchen⸗Gumnaſium farben „Kupel NE een 
zu Lodz. Ia Leinölfirnie, Terpentin, 6 e442 
Kosciuszko⸗Allee 65 Benzin, Oele, Bohnermaſſe Sstelna 12 tunge konzert 20.80 Orcheſterkenzert. 
a Io und R f ähne rankfurt 428, m 12.30 Uebertragung von 
axoſp null · Haar · u. Geſchlecgte : Koſſel, 16.90 Wiener Maftt, 1747 Die Kejektunde, 


Aufnahmeprüfung 


im 2. Termin 
heute, Dienstag, den 26. Junk, um 4 Uhr 
nachmittags. 
Anmeldungen in der Gymnaſtalkanzlei. 
Vorzulegen find: 1. Taufſchein, 2. Impf⸗ 
ſchein der zweiten Impfung und 3. letztes 


Rudolf Roesner, Lodz 


Wulezauſta 129. Telephon 6284. 


Heilanſtalt 


empfiehlt lde, 


die Jarbwarenhaub lung 


—— 92 


Nöntgenſtrablen. 
Qaarzlampe, Diathermii 
(Flechten, bösartige 
ſchwüͤlſte, Krebsleiden) 
Empfängt 12—3 nachm 
und 6—8 abends. 


Donchin 


Hamburg 394,7 m 11 Schallplattenkonzert, 16 
Ein Wahjernahmitteg, 1845 Be Biertilftunde, ber 
Hausfrau, 19 25 Webertragung von Hangover. 

Köln 288 m 10.15 Schallplattenkonzeit, 13.05 Mit 
tagskonzert, 15.40 Kinderſtunde, 18 Kammermuſftk, 20. 18. 
Robert. Koppel - Abend. 

Eten 17 m 11 Vormittag: Lonzert, 16 10 Nach⸗ 
Be 19.30 Uebertragung aus dem Atademſe⸗ 

enter. 


Dr. Heller Zähne 


6. 
Gee 


188 


} Selritexer 204 (en © Ringe), Tel 22:69 Spezielarzt te 

Schulzeugnis. ae e abe 2 enge ee 2 Be Heiße, Gelbe un Bier 

fängt Battenten aller Rrantheiten täglich ver it nach Polen en 5 = rüden, 

E . e e e W| qurüdgeteher, | Nawrot 2. e 

— 4 n. en. 

Ma | eee e eee | FRE 

Mädchen Büfetteufe — Susntenbeiuße, . eg — 2 1 v. 10—1 u. 47. Für 32 2 hai von 5 Sapnarztlidhes Kabine 
„ Sade e 8 Moniuszki 1 . Zonbewila 

Wit | emen in ber N. Deus und Brüden Unbemistelte 

geen L we en  linitiego 121. 15 Gem: und Beicztagen a Bis 2 Un nahm. Telephon 987. ——— 51 Glnwna Bi. 
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Gonberbeiblatt zur Nr. 176 


Lodzer Volkszeitung 


Eine richtiggeſtellte Richtigſtellung. 


Der deutſch⸗ bürgerliche Parlamentariſche Klub, in 
dem Abg. Utta feinen unheilvollen Einfluß ausübt, 
ſandte uns nachſtehende „Richtigſtellung“. 


An dle 
Schriftleitung der „Lobzer Volkszeitung“ 
Lodz. 

Da Ihre Zeitung wledergolt über die Tätigkeit 
des Deutschen Parlamentariſchen Klubs mit der Wohiheit 
nicht übereinftimmende Nachrichten (ſo z. B. in Nr. 167 
v. 17. 6. 29 im Artikel „Nach der 3. Leſung“) ner 
breitet hat, erſuchen wir Sie auf Grund der beſtehenden 
Preſſevorſchriſten um die e folgender 
Richtigſtellung in der nächſten Folge Ihres Blattes: 

1. Es iſt nicht wahr, daß die deutsch bürgerlichen 
Abgeordneten „Stange zum Regierungsblod hielten und 
dadurch die Erhöhung der Gehälter der deuiſchen Schul⸗ 
lehrer verhinderten", Wahrheit iſt aber, daß der 
deuiſche Klub gegen alle ſogenannten Verbeſſerungs ⸗ 
aniräge des Reglerungs blocks, und für die Anträge der 
Abg. Marek und Kornecki, die eine Erhöhung der 
Staats beamtengehälter verlangten, geſtimmt hat. 

2. Es iſt nicht wahr, daß der Deulſche Klub gegen 

Beihilfe für Bildungszwede und die Erhöhung der 
Poſitſon für die Veteranen“ geſtimmt hat, 
8 Wahr iſt es aber, daß der Deuſſche Klub für 
Ethoͤhung der Poſttionen für Bildungszmwede und der 
Poſttionen der Emerlten geftimmt hat, was ihn aber 
auch nicht hindern ſollte, gegen demagogſſche Anträge, 
für die feine Deckung vorhanden war, und die für das 
deulſche Schulweſen ſchädlich waren, zu ſtimmen. 

3. Es iſt ebenfalls nicht wahr, daß der Deutſche 
— gs billigen Kredite für die Kleinbauern 

Immt hat. 
5 Wahr ſſt es aber, daß unſer Klub einſtimmig für 
die Kredite eingetreten iſt, und daß gerade mit der 
Hilfe des Deutſchen Klubs dieſer Antrag zur Annahme 


gelangte. 5 
Deulſcher Parlamentarlſcher Klub. 
(—) Hasbach (—) Graebe. 

Nachſchrift der Redaktion: Indem 
wir obige „Berichtigung“ zum Abdruck bringen, 
können wir nicht umhin, unſere Verwunderung 
darüber zum Ausdruck zu bringen, daß der bür⸗ 
gerlich⸗deutſche Sejmklub den Mut aufbringt. 
Behauptungen aufzuſtellen, die nichts, aber auch 
gau nichts mit der Wahrheit zu tun haben. Wenn 
wir in unferem Blatte bei einer Allgemeinbeſprechung 
der 8. Leſung des Budgets ganz nebenbei auch das 
Verhalten der deutſch⸗bürgerli hen Abgeordneten 
während der Abftimmungen Über die Anträge zum 
Budget erwähnten, ſo geſchah dies in ſehr fach ⸗ 
licher Weiſe auf Grund von wahrheilsgetreuen 
Berichten über den Verlauf der Gejmfigungen, 
Wir verſtehen ſehr wohl, daß es den Herren 
deutſch⸗bürgerlichen Abgeordneten ſehr unangenehm 
af, daß wir ab und zu ihre Stellungnahme im 
Selm der Oeffentlichkeit bekanntgeben. Doch dies 
erachten wir als unſere Pflicht, da die Wähler 
wiſſen müſſen, welche Stellung ihre Vertreten im 
Sejm einnehmen. Wir wollen mit den Sinſendern 
leboch nicht polemiſteren, ſondern beſchränken ung auf 
folgende einwandfreien Feftftellungen, die jederzeit 
nachgeprüft werden können: 

1. In der Frage der Erhöhung der Beam⸗ 
tengehälter hat der bürgerlich⸗deutſche Sejmtlub 
eine ablehnende Stellung eingenommen. In dieſer 
Angelegenheit waren zu Artikel 5 des Finanz ⸗ 
geſetzes verſchiedene Verbeſſerungsanträge geſtellt 
worden. Eine 25 prozentige Gehaltserhöhung ver⸗ 
laugten die Anträge des Abgeordneten Kornseki 
und des Abgeordneten Marek. Wenn die Einſender 
behaupten, für beide Anträge geſtimmt zu haben, 
o ſtrafen fie ſich ſelbſt Lügen, denn der Antrag 
Korneekis wurde gar nicht zur Abflimmung 
gebracht, was die Nationaldemokraten veranlaßte, 
den Saal zu verlaſſen. Der Antrag Marek, der 
für alle ſtaatlichen Angeſtellten und Arbeiter eine 
25 prozentige Gehaltserhöhung verlangte, wurde 
wohl zur Abſtimmung gebracht, doch ſtimmte der 
bürgerlich⸗deulſche Klub gang ausdrücklich 
dagegen, Auch Herr Utta, der ſich immer 
als Verteidiger der Lehrerſchaft ausgibt, hat gegen 
dieſen Antrag geſtimmt und damit feinen ehe 
maligen Kollegen, den deutſchen Vollsſchullehrern, 
einen Bärendienſt erwieſen. 

2. Die Verbeſſungsanträge Nr. 149 und 
Nr. 150 verlangten eine Erhöhung der Dotakionen 
für wiſſenſchaftliche Zwecke. Entgegen den Behaup⸗ 
tungen der Einſender hat der bürgerlich ⸗deutſche 
Klub gegen dieſe beiden Anträge ge⸗ 


ſtimmt. Auch der Verbeſſerungsantrag 145, der 
die Erhöhung der Ausgaben für Fortbil , 
dungskurſe auf 2534000 Zloty vorfah, fand 
keine Gnade. Auch gegen dieſen Antrag ſtimmten 
die deutſch⸗bürgerlichen Abgeordneten. Ebenſo ver 
hielt es ſich mit den Anträgen 189 und 190, die eine 
geringe Erhöhung der Unterſtützung der Veteranen 
ung ehemaligen politiſchen Häftlinge verlangten. 

3. Vollkommen aus der Luft gegriffen iſt 
auch die Behauptung, daß der deulſch bürgerliche 
Klub für die Kredite für die Kleinbauern einge⸗ 
treten iſt. In Wirklichleit war es fo, daß der 
deutſche bürgerliche Klub gegen den Antrag Nr. 7 
zum Ark. 11 des Finanzgeſetzes Aimmte, der den 
Kredit für die kleine Lan dwirtſchaft verlangte. 
Nur die Abgeordneten Will und Utta, die doch 
mit den Stimmen der Bauern gewählt wurden, 
wollten ſich in dieſer Frage dem Befehl der deut ⸗ 
ſchen Großagrarier nicht fügen und erhoben ſich 
in der letzten Bank ſchamhaft für den Antrag. 
Sbenſo ſtimmte der deulſche bürgerliche Klub mit 
Ausnahme von Will und Utta für die Anträge 
Nr. 174 und 176, die eine Erhöhung der Kre⸗ 
dite für Zwecke der Agrarreform vorſahen. 

4. Bei dem Budget des Arbeite minifleriums 
ſtimmte der deutſche bürgerliche Klub geſchloſ⸗ 
fen gegen den Anteag des Abg. Stancıyk, der 
die Einſetzung einer Summe von 3 Millionen 
Zloty für die Unterflützung der Arbeits 
invaliden verlangte. 

Dieſe wenigen Beilpiele, die einwandfrei ſeſt⸗ 
geſtellt find, mögen genügen, um die Stellung ⸗ 
nahme des bürgerlich ⸗deulſchen Klubs zu charal⸗ 
teriſteren. Sollten ſich die Einſender damit nicht 
begnügen, jo find wir gern bereit, noch weitere 
Beifpiele anzuführen, die den laren Beweis er⸗ 
bringen, daß der büegerlich⸗deulſche Klub ſich den 
Bedürfniſſen des werktätigen Volkes gegenüber 
feindlich verhält. 


Dereino Veranſtaltungen. 


Großes Pfänberausſpfelen im „Cantate“ 
Verein. Um es vorweg zu logen — der geſchn üdie Saal 
war voll. Ein richtige Fenttnbel, ſo ganz von Freude 
Rimmung duichrtunger. Ein fielen, offenes Lachen 
erfüllte den ganzen Saal, denn jeder war zuftieden. 
Kein Wunder daher, wenn man bis in den hellen 
Sonntagsmorgen hinein ſich unterblelt. Es wor ober 
nicht nur ein loſes Untethalten. Nein — dle Feſtlei⸗ 
lung hatte auch ein ganz nettes Pregramm vorbereitet, 
Der Verein schon [arg unter der bewährten Leit ng des 
Kapellmelſtere A. Lunlek „Set gegrüßt“ und „Fig 
Iingslied". Beide Lieber waren kette durchgeel bete! 
und erzielten eine ſchüne Wirkung, Szenſſch bradte 
man „Das Gänuſelleſel“ und „Ein frohes Ereignis“, 
Auch hier waren die Leutchen ganz bei ihrer Sache. 
Die Glück pilze im Ausſpielen waren, ert 
Ph. Luniak, 1. Vorfand des Vereins, und Fil. 
Rind fleiſc. Herr Luniak gewann den Hauptite fer, ein 
Herrenfahrrad, und Fil. Nind flelſch eine sehn Fa 


Sartenfeit zugunſten der Renovierung der 
Zsierzer evang. Kirche. Daß die Zgterzer Feſt⸗ 
inıtiattoe befigen, if längſ bekannt, daß fie aber auch 
Jeſte arrangieren können, fleht gleichfalls feſt. So war 
es denn zum großen Gartenvergrügen in Languwek 
am Sonntag recht nett. Zwor wollle der Wettergott 
mit feinen Schelmerelen den Sgierzern eln bſßchen in 
die Suppe blaſen, die Sonne behielt aber doch das 
Feld, und das Feſt konnte feinen ungehinderten Ber 
lauf nehmen. Dies war auch wünſchens wert, war doch 
die Einnahme des Feſtes für den Renovierung ſonds 
der Iglerzer evangeliſchen Küche beſlimmt. Im ſchönen 
Waldgrün, inmitten bunten Fähnch enſchmucles trieb 
der Feſttrubel fein Spiel. Es war ein großes Familien ⸗ 
feR. Im Kreiſe der Seinen brachte man Feſſſreude 
zum Ausdruck. Dem Fleiß der Zglerzer Frauen muß 
bier ein beſonderer Lob ausgeſpiochen werden. Die 
Frauen waren wieder ganz debe. Schon am Eingang 
bekam man von liebäugelnden Bubiläpfen Blümchen 
angeßeckt. Aber auch bei der Pfandlotterje, bei der 
Witiſchaſt, Überall ich man auf die Güte der Frauen. 
Schade nur, daß die vom alten Prinzip noch nicht ber 
reite Igletzer Herrenwelt ſo wenig der Domen ge 
dachte. Eine Iſolterung der Geſchlechter hat auf einem 
Feſte nicht feinen Blog. Beim Stern und Scheiben: 
ſchießen gab's fo manche Ueberraschung. Helles Kinder 
lachen ſaß man am Karpſſ. U. Es gob auch einen 
großen Kinder umzug. Die rende der Kinder erreſchſe 
aber ei beim Aufſtieg der Ballone ihten Gipfelpunkt. 
Bei vollem Hurra gingen die Ballone in die Luft. 
Mit einem Worte — alt und jung atme le Feftgeif. 


Dienstag, den 26. Juni 1928 


Die Sänger und die Turner warteten mit einem Feſt⸗ 
programm auf. Die Sänger ſangen im Maſſenchor 
unter Ottomar Schillets Leitung. Von den beiben 
Liedern gefiel beſonders „Wie's daheim war“, Der 
Rabogosiczer „Polſyhymnia“ Verein Jang unter Julius 
Matztes Bitung noch brſonders einige Lieder. Auch 
dieſe Lieber erzielten, dank der forieften Vortrags weſſe, 
eine aue Wirkung. Die portlichen Vorführungen der 
Igierzer Turner wurden gleichfalls mit großem Beifall 
aufgenommen. Das Ganze ins Auge folfend, fet noch⸗ 
mals unterſtrichen, daß das Feſt katfächlich gelungen 
in. Ungern nur trat man den Heimweg an. Es war 
In auch ſchon alles in den Schaſten der Nacht getaucht, 
als die letzten Feſttellnehmer heimpingen, N.ch. 
Schulfeft der Schule Nr. 111 (Schulleiter 
A. Hoffmann). Das Feſt war gelungen, zur Freude 
der Schullugend, ihrer Lehrer und Eltern. Die Veſu⸗ 
cherzahl war eine ſehr große, daher dürfte der Rein⸗ 
gewinn des Feſtes kein kleiner fein. Die Feſtlellun 
hatte für dle richtige Stimmung Sorge getrogen. Gab 
es doch allerlei Ueberraſchungen. Eine große Pfand⸗ 
lottetie mit vielen wertvollen Gewinſten erfreute ſo 
manchen. Viel 1 gob es bel der Veiſteigerung 
der Ziege, Auch beim Scheibenſchleßen unterhielt wan 
ſich gut. Der große Kinderumzug erfüllte den Nad ke⸗ 
ſchen Garten mit einem hellen, frohen Kinderlochen. 
Das Ende des Zuges war recht süß, denn jedes Kind 
bekam eine Zutertüte. Die Tanzmufit des Fiſtes 
lleſette unentpeltuch der Poſaunenckor aus Stoli. 
Getanzt wurde flott. Nett wirkten die Geſönge des 
Schulchoter. Lehrer Michel hatte mit großem Velſtänd⸗ 
nis die Lieder durchgearbeitet. Geſungen wurden: 
Grüner Wald, Feld und Au, Wisto moja, Domek 
wiejski und Heldemöslein. Lehrer Welgt führte mit 
einer Mädchengruppe Freiübungen vor, die mit Beifall 
aufgenommen wurden. Auherdem gab es noch verſſchle⸗ 
dene Ueberraſchungen für die Kleinen, die alle recht 
freudig fimmten. Die echte Feſiſtimmung hat auch 
noch alle seht lange zuſammengehalten, fo doß es 
bereits Abend war, als die Kleinen ihre Lampfons 
auffladern liehen, zum Zeichen für den Heimgang. 


Filmſchau. 


Splendid. Schon lange hat man Lya de Putti 
in Lodz nicht geſehen. Man ſprach von einer Variete 
tournee, die fie unternommen haben ſollte. Angeblich 
datum, well die Ungertn die in fie geſtellten Hoffnungen 
nicht erfülle. Und nun ſte ht man fie wie der, die proße 
Sünderin .. Mit einem Geſicht, daß ſogar die Tüte 
zerin Hllde Schewier von iht lernen kayn. Lya ih 
nicht bie Heldin des Füms „In den Fängen des 
Zedens“. Nein. Denn dann müßte das Laſter das 
Schöne, die Verberbiheit das Gute besiegen. Die Helbin 
iR ein herziges blondes Dino, das ihren Lle bſten zum 
Schluß doch wieberbekommt. Happe end. —, Der Tänzer, 
dem man zahlt.“ Geschichte einer zweiten Ehe könnte 
man darunter ſetzen. Eine hypermoderne Mutter und 
„moberner“ Stleſvater. Die beiden leben fleißig vam 
Vermögen des Sohnes darauf los, bis es alle it. Der 
dumme junge Bengel, der von der Front Heimkehr, 
findet eine tote Mutter, ja und was denn noch 5 
Aus Zufall wird er nun Gigolo, bezahlter Tänzer, bel 
Mozim in Paels. Ich denke noch die Reiftung 
Rod la Roque's in „Auferſtehung“. Hlerin fann 
er noch meht. Der Menſch kann mit feinem Geſicht 
machen, was er will. Das muß man ſehen, wie er dem 
feelligen Erleben mimiſche Gefalt verleiht, bis aufs 
leinſte abgetönt. Er bringt einen neuen Maß ftab 
hinein in den Film, mit dem gemeſſen, feine Kollegen, 
die Llebbaber kläglich abschneiden werden. Zurbck zum 
Fum. Bei Mo zim finder ihn feine Braut und es wird 
doch alles gut. —lix, 


Kurze Nachrichten. 


31 Todesopfer einer Dampfke ſſe le gyloſton. 
Die furchtbate K. ſſek xploſton in einer Privalbadean⸗ 
ſtalt in Mex ko Cuy dat welt mehr. Opfer gefordert, 
als man ursprünglich angenommen halte. Die Zahl 
der Toten wird jetzt mit 31 angegeben; bauunter be fin⸗ 
den ſich 6 Frauen und 2 Kinder. 25 Perſonen find 
fhwer veıkt worden. Durch die Exploſton wurden 
del Nachbathäuſer vollkommen zerſtön; die Ver⸗ 
wilungen reichen bis zu einem Umkleis von einem 
Kilometer. Die Kataſtrophe fol durch die Unachtſam⸗ 
kelt eines betrunkenen Helzers der Badeanſtalt ver⸗ 
urſacht worden fein. 

Neun Todesopfer eines Eiſeubahnunglücks. 
In Suatemala⸗ Stadt iſt der Wagen 55 32015 der 
Weſtern Rallway Company enigleift und einen Abhang 
hinuntergeſtürzt. Der Wagen wurde vollſtändig zer ⸗ 
kümmern. Neun Perſonen wurden getötet, drei welle 
lebensgefährlich verletzt. N 

Ein verirrtes Automobil in ber Wußte 
aufgefunden. Zwel Hilfe flugzeuge fanden nach laſt⸗ 
gem Suchen das jelt Sonnabend vermißte Automobil 
in dem entlegenen Flecken Almoſz in Nd in der 
Wuüſte, wo es im Sande ſtecken geblieben war. Die 
Inſaſſen, darunter 2 Frauen, waren nach dem langen 
Umberkzen in dem heſßen Sande voll kommen erſchöpft 
und nahe am Zusammenbruch. Ein Araber ſtarb ins 
folge der Entbehrungen 


Das Land der taujend Imfeln. — Die Enttkuſchung im 
Theater, — Japaus Frauen. 


Außerhalb der alten Japantien Hauptſtadt ftept auf elner 
kleinen Anhöhe der große Buddha der Dalbuiſu. Er fie 
in einem ilichternen Tempel, der wie eine Scheune ausfieht, 
und iſt fo groß, daß er faſt mit dem Kopf das Dach feiner 
Behauſung berührt. 

„Br mäßern uns mit unſerem lapaniſchen Fuhrer der 
‚Gottheit, Staunen und Ehrfurcht erfüllt uns. Die Beer 
Hlẽks und fechts Legen auf dem Voden und berühren mit 
dem Kopf dle Steine. r 


amen geht, mit fachlichen 
ibien „Nonumenk“ zum anderen. 


fi 
Er klopft mit dem Lnöchef eines Zeigefingers auf Son und 


fiberzengen, 
Denkmal in 13 55 Größe 
täuſchung geht über fein 


rechen un 
läuſchung. 


ann. 
Was werden dieſe in tiefe rellgibſe Erſtaxrung ver⸗ 
ſunkenen Menſchen tun? Werden fie ſich das alles gefallen 


Iofien? Unſer Führer flept mit Paßerfüllten Blicken auf die 
Hornbrillen der Damen. 

Es geſchiebt nichts. Eine kleine japaniſche Frau zupft 
mich am Rock. Ich folge ihr aus der Tempelſcheune berand. 

Bor mir hängt unter einem baufälligen Holzdach die 
Tae e die ſelt Jahrhunderſen fiber Kyoto ges 
äutet hat. 

Gegen Erlegung von fünf Sen — das find gehn Pfennig 
5, kaun man mit Hilfe eines primitiven, aber ſinureſchen 
Apparates den gewaltigen Klöppel in Bewegung ſetzen. 

Ich laſſe mein Gelöſtüct mit Vorſicht in die aufgehatene 
Hand der Frau fallen. 


Die Japaneriunen können ungemein reizvoll lächeln. 


Sie lächeln eigentlich immer, wenn ein Mann ſie auſieht. 
Das bat man thuen bis vor kurzem ſogar noch in den Schulen 
beigebracht. Der „Forkſchritk“ hat allerdings auch das 
Lächeln der Japanerinnen ſortgeweht, und heute kann man 
in der Ginza⸗Street in Tokio japaniihe Frauen ſehen, die 
auf ein, Haar den Ladys gleichen, die in den Holelfovers 
der fünften Avenue ſſtzen. 
ine Glockenhüterſn lächelt aber noch das altlapaniſche 
üdeln, Die Glocke gab einen tiefen, brummenden Ton von 
ſich in drohendes Gemurre, das über die Wipfel der 
une n dem Duchergewimmel der Stadt zugetragen 
wurde. 
Vor mir lag der Hof der Tempelftadt, und in ihm bin 
und wieder veritrent, leblos .. dle gebeugte Geſtall eines 
buddhiſtiſchen Gläubigen. 
Aus dem Velber ſchallten. -le. Sitaneien der betenden 
ter Flchrer jrrengte ſich an: Ganz rechts, meine 
„auf der inneren Seite des Hofes. findet ich ein 
elligtum des Schinkofsmus, Jones Nafurgottedlenſtes, 


ER 8 
Aber wir verzichteten darauf. Ich hörte ein bekanntes 
Gexäuſch, Das war ein Motor, der anfprang. 
Das Geräuſch des Motors drang in die Felerlichtelt der 
n Hallen, aber niemand fand darin etwas Uner⸗ 
hörten. r 


Gemiſchtes Theater. 


Wenn man, vol von Begierde nach echter lapaulſcher 
Kultur, in Tokio einen Japaner fragt, in welches Theater 
van sehen ſoll, fo weſſt er elnen mit ködlicher Sſcherbelt ins 
„Imunerial“ 

Weißt du,“ ſage ich zu meinem Freund, „daß die euro⸗ 


volſche-Ziullilatian eiu. Sreck it wird uns Beule Klar wer⸗ 


Profeſſor Raninis Erfindung. 


Roman von Elisabeth Ney. 
(23. Fortſetzung.) 

Eilig verlieh Jamteſon das Haus, und ging ein 
Stück bie Straße hinunter. Sein Geſicht zeigte einen 
ſehr zuftledenen Ausdruck. 

Ohne ſich auch nut einmal umzusehen, ging er 
welter, dem Stadtzentrum zu, und bemerkte gar nicht, 
daß ihm ein Mann auf Schritt und Tritt folgte. Diefer 
Mann war ihm nicht erſt ſetzt nachgeſolgt, ſondern er 
Brite ſich [Hon dicht hinter ihm befunden, als er nach 
Contetez Wohnung gegangen war, 

Unbemerkt folgte der Fremde Jamſeſon wie ein 
Sc Juanes inem Mieißaufe 
lötzlich machte Jamieſon vor einem Die 
e N hs hinein. Der Fremde biteb erſt unſchlül⸗ 
ſig ſtehen, und ſchlen nicht recht zu willen, ob er auch 
hier folgen ſollte. Dann aber betrat er ebenfalls 

das Haus. 

Oben, im dritten Stockwerk, wurde gerade eine 
Tür zugeſchlagen. Schnell eilte der Verfolger nach oben, 
und prüfte das Tütſchud. Es ſtanden zwei Namen 
darauf. Der erſte war Sleepet, der zweite John 
Jamieſon. 

Hinter Sleepet ſtand Näberin, alſo konnte der 
Mann, der hier ſoeben in der Tür verſchwunden war 
und vielleicht hier wohnte, nur John Jamleſon fein, 
wenn ber Beobachter nicht eden gewußt hätte, daß es 
in Wirklichkeſt ein anderer war, nämlich der Pollzei⸗ 
präfett, Carlos Molino. — — 

Vorſichtig ging der Fremde wleder die drei Ttep 
pen nach unten, und verſchwand in der Portterloge. 

„Sagen Ste, alter Freund“, ſagte er zu dem alten 
Portier, „Sie ſahen doch ſoeben den Mann mit dem 


= 
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den. Es wird eine Kllfapanife 


r Legende geſplelt. Wir wer⸗ 
den altlapanſſche Koſtüme zu fehen bekommen, altjapaniſche 
Sillen . verſtehſt du. mein Junge. ein Stück von jener | 
ſabelgaften künſtlertſchen Juſtinktſicherheit, die .“ 

„Schweig .. haſt du die Rikſchakulis beſtent . P“ 0 
„Blr kun's nicht unter einem Fordear wir wohnen 
nicht umſouſt im beiten Hotel Toktos .* 

Kaum geſagt, klopfte es an dle Tür. Ein lapaniſcher 
Fellner im europäikben Frag machte eine Verbeugung. Der 
Car ftände bereit, Wir zuckten kaum mit den Achſeln. Er 
verſchwand, nicht ohne eine ſopſſch altjapaulſche Totaubaſte 
Verbeugung gemacht zu haben. Im europäſchen Frack, Die 
Unterwürfigkeit ſitzt ihnen noch im Blut. H 

Wir gingen durch die Hotelpalle. Von oben kamen dle 
ſcharfen Klänge der Jazzband. Wir ſaben die Mmerikaner | 
tanzen, aber auch Yapaneriunen im kurzen Rock, mit Buben⸗ 
kopf und hellen Seidenſtrümpſen. f } 

Der Verkehr in Tokio gibt dem Neuyorker nicht viel nach. 
Die Schutzleute find von unergründlicher Ruhe. 1 

Wir blelten mit fharfem Ruck vor einem Steingugder⸗ 
Prachtban. Im Vorraum ſpazierte mit langen, felerlſchen 
2 6 ein Portier auf und ab, der unſerem Hotelporlſer 
auf eln Haar glich. Er riß uns mit 1 Weſte ſeruller 
Gelogier, die in ernüchterndem Gegenſatz zur Bedeutung des 
Ortes ſteht, die Türen auf. „Das ſſt mir alles zu modern“, | 
— 2 mein Freund. „Du ſprachſt von altlapaniſcher 
Kultur . . .* 

Der Koffierer reichte mir mein Billet, 
ab, ſtempelt, werhfelt und bewegt ſich wie 
amerſkaniſchen Elerks. 

Dit das das gleiche Volk? Die falſche Vergoldung, die 
Kondelaber, Stuckmaſſen, die wie Kränze von Frankfürter 
Würſten — ist das in dem gleichen Lande, in Japan, im dem 
es ein Kamakura, ein Nara, ein Itao gibt . ? 

»Meine Herren,“ kommk ein Manager im Cut, 


„beeilen Sie ſich. . die Vorſtellung beginnt. 7 


„Uuler Plat ii einfach, ſehr beſchelden eine Art galerle. 
Dier berührt fi der Orient mit dem Ofaident, Wahrend 
unten Parkettſitze find wie in allen euxopälſchen Theatern, 

b man bier Konzeſſſonen an Aſſen gemacht. Nan ſiht auf 
Matten, man bat feine Teekanne und fein kleines Holz⸗ 
oblenbecken neben fi. Links und rechts ſiten Männer und 
N es ſich für einen längeren Aufenthalt beauem 
nema ben. h 

Während unten die in amerlkawiſchen Collegs ex; enen 8 
zungen Japanerlunen fihen und ihre Pertenketten beſckauen 
laſſen, gebt es pier noch Mütter, die ihre Kinder in Ihren ’ 8 
Kimonoß mii ſich ragen 7 

n Song erkont der Vorhang geht boch. Nirmiger eures 
välſcher Vorhang mit griechiſcher Bemalung. 2 

Jelerliche Menſchen bewegen fi über dle Bühne. In 
einem Urwald, an einem See geht Unerhörtes vor ſich. Ein 
Mann in primttiivem Bensenfeuen redet auf eine Frau ein, 
dle iich in elegantem Seidenkimano fprelgt. Aktelang roll 
3 den e . : Nach 1 5 Stunden erheben 

um en. * en 1 € 
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} 
gewandt reißt er | 
das Urbild eines 


großen ſchwarzen Bart ine Haus treten. Wie heizt er? 
Kennen Sie ih, und wohnt er zufällig hier?“ 

„Wenn Sie den Herrn meinen mit dem ſchwarzen 
Bari“, ſagte der alle langſam, „nun, ja fteilich, der 
wohnt hier! John Samielon heißt er, wenn ich mich 
nicht irre! Aber er ik onſcheinend öflere verzeift; man 
Nicht ihn oft tagelang nicht. Die Näherin Sieeper hat 
ein Zimmer an ihn vermletet !“ 

Ein ſeltſames Zucken ging bel biefer Auskunft über 
bes fremden Mannes Geſicht. Dankend ließ er ein 
Geldſtück auf den Tiſch fallen, und verlieh das Haus, 
Auf der gegenüberliegenden Straßenſelte aber blieb er 
wieder ſtehen, und wartete. Der ſogenannte Jamleſon 
mußte doch das Haus wieder verlaffen; deſſen war 
et ſicher. 

Na verging eine volle Stunde. Elwas unruhig 
ging der Verfolger auf und ab, und ließ wohl ein 
wenig zu undorſichtig merken, daß er auf ſemanden 
wartete. 

Oben aber, im britten Stock, Rand John Jamieſon 
im dunklen Zimmer am Fenſter, und ſtarrſe underwandt 
auf die Straße hinab. 

Wer war der Mann da unten, der nun ſchon ſo 
lange das Haus scharf beobachtete? Man konnte doch 
nicht vorſichtig genug fein! 

Gerade kam der Mann wieder an ber Straßen⸗ 
laterne vorbei, die für einen Moment ganz deullich ſein 
Geſicht erkennen ließ. 

Unwilltürlich prollte Jamleſon etwas zurlck, und 
ein Fluch entfuht feinem Munde. 

Verdammt, da unten ſtand Comoriy, der Kommi. 
ſar! Das fehlte ihm gerade noch! „Alter, efelhafter 
Schnüffler“, knirſchte er wütend vor ſich din, „dein 
Leben ift nun keinen Bappenfiel mehr wert, noch heute 
mußt du verſchwinden!“ 

Im gleichen Moment ſah er auf die Uhr, und trat 
vom Fenſter weg. Et hatte keine Zeit mehr zu ver⸗ 


= Babssı Boltszeitung . 
Zwiſchen Buddha und Motorcar. , 


Empfang der 
Dzennflieger beim 
Reichshanzler. 


Reichskanzler Marx 
beglückwünſcht die Flieger. 


————f2̈—— 


uf dem Rückweg waren wir beide ſtumm. 
Dann ſagte mein Freund ruhig: „Ich babe mich Beute 
abend nicht überzeugen können, daß die europäiſche Binifk 


ſatlon Dreck iſt.“ 
Wir lachten .. wir gingen welter .. es war dulkle 
Nacht. Ein Gewirr von en tat ſich a Bor den offenem 
it deltſamen ziefigen Buchſtaben. 
Frauen .. Frauen mit Kind 


Häuſern Reklamefahnen m nee 

udern, die wie Porzellanpupper 
gusleben. Käufer und Verkäufer um Tiſche, auf die bun 
Weclen geſchichtet ſind. i 55 ! N 

„Mau muß,“ * aa, „wenn man noch eiwas vom alten 

Jie p will ſich das Leben in den Straßen auſehen. 

Hier bewegen fie ſich, unbekümmert um den Elnbruch 
Amerlkas, wie vor Hunderken von Jahren ,. — 
Richard Hülſen beck 


Amundſen bleibt verschollen. 


Ueber das Schicſal Amundſens und des franzöſiſchen 
Flugzengs „Lalhan“ Lienen noch keine Nachrichten vor, Der 
% et 1 12 e ar 2 
ab mit dem Befehl, dle ie nach der „Jatbam“ aufſuneh⸗ 
men. Das Markneminiſterium erklärt, die Velen 25 
keinen Kurzwellenapparat an Bord gehabt und es ſei des⸗ 
halb für die norwegiſchen brahtlofen Stationen ein zweck⸗ 
loſes Beginnen, auf kurzer Wellenlänge Meldungen der „Las 
:tham“ auffangen zu wollen. Die Suche nach dem Verbleib 
der 2 wird dadurch erheblich erſchwert, daß niemand 
recht weſß, welches die genanen Pläne Amundſens waren. 
Ehe er in Bergen ſlartete, hatte Amundſen, wie bereits nit: 
geteilt, Kapitän Wiſting gegenüber erklärt, die Lalbam“ 
werde direkt nach Kingsbay fliegen, aber etz blelbt doch mög⸗ 
lich, dab er feinen Plan im Lesen Augenblick änderte, Es 
ill won einer privaten Hilfexpedition die Rede, die möglücher⸗ 


‚weife unter der Führung des Polarforſchers Otis Sverdruy 


die Suche nach Amundfen aufnehmen fol, aber ed it noch 
keine Enſſcheidung darüber getroffen. 


Die internationale Hilfe. 2 
Das frangöſiſche Marineminifterlum, das wel Kriegs. 
ſchiſſe zu Nachſorſchungen nach dem Verbleſb Gnulbauds und 
Aumündſens abkommandlerk bat, hat außerdem ſümtiſche zwi 
ſchen Norwegen und Syſtzbergen kreuzenden Schiſſe darum 
gebeten, Ausſchau nach der „Latham“ au halten. Auch der 
xuſſiſche Eisbrecher Malyyain wurde davon in Kenntuſs ger 
febt, daß blsber keine Nachrſcht ber den Verbleib des fran⸗ 
weſiſchen Waſſerſlugzeuges eingetroffen Tel, Wegenwürlig 
prüfe man ſo berſchten die Blätter, auch andere Nachſor⸗ 
— en, von denen man fich günſtige Ergebnifie ver⸗ 
Wrede, EN 
Dem Eisbrecher Malpgtu ift aus Moskau die 
zugegangen, im Oſtgeblet von Spitzbergen eine €: 
aktion zur Ermiktlung Amundſens einzuleiten, 
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lieren, in einer halden Stunde begann die neue Renue. 
Hafig kleidete er ſich um. 

Wähtenddeſſen ging Comorty, ber Kommiſſar, 
ahnungslos auf ſeinem Beobachtungspoſten auf und 
ab, und wartete geduldig auf den ſogenannten John 
Jamleſon. 5 

„So habe ich mich allo doch nicht geltrt, und mein 
Mißtrauen war berechtigt“, murmelte er enegt vot 


n. 

—— wurde ihm bie Zeit lang, und prüfend 
ſah er abermals nach den Fenſtern des drltten Stock⸗ 
werks. In einem der Zimmer brannte jetzt plötzlich 
Licht. Sollte er doch vielleicht vergeblich warten, zog 
es vlelleicht Jamieſon vor, heute hier zu bleiben? 
Einerlei, er maßte auf feinem Poſten ausharten, und 
wenn es darüber wieder Tag werden follte. — — 

Da bemerkte er auf einmal, daß da oben das 
Licht nicht mehr brannte, Sofort ſuchte Comoriy Zus 
flucht in einem Toreingang, und [pähte von da aus 
elſtig nach der Tür, aus der Jamzeſon heraus kommen 
mußte Zur rechten Zeit, 

Schon wenige Minuten ſpäter erſchien der Erwar⸗ 
tete, anſchelnend im Geſellſchaftsanzug mit Zylinder, 
und ging, obne ſich auch nur ein elvziges Mal umzu⸗ 
ſehen, die Straße hinab. Ihm auf dem Fuze folgle der 
Kommiſſar. 

Jimieſon wußte genau, daß er verfolgt wurde. 
Er kümmerte ſich aber nicht im geringften darum, ſeine 
Ziit war noch nicht gekommen. 7 
„ Ohne ein Auto zu nehmen, ging er bie kurze 
Strecke von höchſtens zehn Minuten zum „Caſino del 
Arte“ zu Fuß. Comorty hielt ſich auf der anderen 
Straßenſeiſe dicht hinter ihm. 

Als Izmir ſon das „Caflno del Atte“ betrat, ölleb 
Comorty unſchlülſſig Reber. Konnte er es wegen, ihm 
auch dahin zu folgen, ohne in die Gefahr zu kommen, 


n. 
erkannt zu werde (Brortfekung folgt.) 
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In den Klauen Der „Haifiſche“. 


London iſt eine Gefahr für fremde Seeleute. — Weibliche Lockvögel. — Eine Warnung. 


Der Reverend G. F. Dempſter, Wohlfahrts⸗Superinten⸗ 
Dent der „Britiſchen Seemanns⸗Verelnigung“ veröffentlichte 
vor nicht langer Zeit folgende dringende Warnung, die in 
erſter Linte auch an die deutſchen und fkandknaviſchen See⸗ 
lente gerichtet iſt und recht Intereffante Momente enthält: 

Die Halftiche, welche den Matroſen fremder Handelsſchiſſe 

im Caſtend von London nachitellen, find zahtreich wie ein 
Schwarm. Es iſt ein ganz gewöhnliches Vorkommnis, daß 
die Matroſen durch irgendein Mittel betäubt werden, und 
die Folgen ſind äußerſt beklagenswert, nicht nur für die 
Leute ſelber, fondern Für die, welche von ihnen abhängen. 
— Bor kurzer Zeit kam in einem dichten Nebel ein Schiff 
erſt ſpät in der Nacht ins Dock. Ein Beamter, welcher in 
Geſellſchaft von zwei Matroſen mit den Schiſſspapleren an 
Land kam, wurde, während er auf ein Beſörderungsmittel 
nach feinem Hotel wartete, bei der ſtarken Kälte durch das 
Anerbieten eines warmen Trunks in ein Haus gelockt. 
Als er am anderen Morgen fein Bewußtſein wiedererlaugte. 
entdeckte er, daß man ihn völlig ausgeplündert batte. Seine 
eigenen wie die Schiffspaplere, ſein Geld, kurz, alle feine 
Habe war verſchwunden. 


Seine Laufbahn war ruiniert, 


und er hatte ein Weib und fünf Kinder zu Hauſe, denen er 
alles war. 
Das iſt nur ein trauriges Beiſpiel von dem, was in 
der Umgebung der Docks vorgeht, aber es glöt Hunderte von 
ähnlichen Vorgängen. Wir haben Taufende von Fällen in 
ren Jahre vor, und es vergeht keln einziger Tag, ohne 
aß zwel ober drei Fälle arimmigſter Not vor uns gebracht 
werden. Es würde für die Beraubten nicht fo ſchlimm fein, 
wenn die Halfiſche fie nur ihres baren Gelbes berauben 
müzden. Aber wenn die Schurken ihnen ihre Papiere und 
Entlaſſungsbücher jteßlen, wird es für die Beraubten ſchwle⸗ 
rig, eine neue Anſtellung zu erlangen. Wir haben eln Mes 
‚gifter mit mehr als 80000 Namen von armen Opfern. Die 
Halfiſche haben löre Spione überall, die bereit find, jeden 
nach feiner Heimat fahrenden Seemann anzufallen oder zu 
verlocken, welcher Nation er auch angehören mag, Da mag 
ich ein Seemann auf einem Schiff befinden, das in den 
letorig⸗ oder Albert⸗Docks liegt. Die gauze Mannſchaft 
it abgelognt worden, aber da er nicht den Wünſch hegt, das 
ſchiff au verlaſſen, 


bleibt er an Bord und arbeitet. 


Er it ein ſorgſamer Mann und deuft an feine Familie. 
Vieleicht geht er aber an Land, um einen Brief nach Haufe 
aufzugeben. Die Bande weiß genau Beſcheid über Un, auch 
daß er Geld hat. Sie legen eine Falle. Nicht weit vom 
Tor des Docks ruft ihn ein anderer Matroſe an und ladet 
ihn zu einem Trunk ein. Er nimmt gutmütig an, und die 
Falle fällt zu. Seine Anfmerkfamfeit wird geſchickt auf 
Linen anderen Tiſch in der Schenke gelenkt, und das genügt 
fr den Gaſtgeber, ein ſtarkes, geſchmackloſes Mittel in das 
Glas des Opfers fallen zu laſſen. N 

Sein neuer „Freund“ ſchleppt ihn dann als „einen be⸗ 
krunkenen Seemann“ In eine in der Nachbarſchaft gelegene 
Höhle, wo er bis auf die Knochen ausgeplindert und dann 
An ſicherer Entfernung von dem Tatort in irgendeinem 
dunklen Winkel deponiert wird. Wen er erwacht, entdeckt er, 
daß alle feine mit großer Selhſtverſagung gemachten Eripar- 
niffe aus dem Lohn für mehrere Monate harter Arbeit 
verſchwunden ſind. 

Die Halſiſche kommen zwar nicht immer zu ihrer Beute. 
Wir haben unſere eigenen Wachen und Patrouillen. die 
ſcharſe Ausschau halten. Vor einigen Tagen [ah Ic en dg 
hinter zwei Seeleuten auf einem Omnibus. Bor ihnen ſaß 
eine ältere Frau und ein noch gang junges, äußerft angleten⸗ 
det Mädchen. Dieſe Frauen waren Pilotfifche der Haifſſche. 
Glacklicherwelſe kounte ich die Jungen Burſchen warnen. Ein 
"barakteriftiiher Wall diefer Art ereignete ſich vor eln paar 
Wochen nur einen Steinwurſ von unſerem Helm iu Oime⸗ 
one. Ein Seemann wurde nach der von mir beſchrlebenen 
Methode von einer Frau in eine Kneſpe gelockt, dort ber 
täubt und ausgeplundert, Aber er kam wider Erwarten 
riß wieder zu ſich, und als er ſich beraubt ſand, nahm er ſich 
die Verfüßhrerſn vor und 


schlug fie faßt tot. 


Die Verwaltung des Gefängulſſes von Worwood Serubbs 
#elephonierte feine Yrellaffung, und wir nahmen ihn gern 
auf, beherbergten und verpflegten ihn, bis wir ein Schiff für 
ihn fanden, das nach feiner Heimat lleſ. 

Eines Abends wurde der Chefingenteur eines ſkandiug⸗ 
AUſchen Dampfers betäubt und nefangengehalten. Als jein 
Dampfer am nächſten Tage auslaufen ſollte, konnte er nicht 
gefunden werden; jo ging der Dampfer ohne ihn themfead- 
wärks. Als er zu ſich kam fand er ſich in Ihm ganz fremder 
Umgebung in einer kleinen finſteren Gaſſe. Er war jo 
gründlich ausgeraubt, daß man ihm ſogar ſeine Kleider 
geraubt und ihm ſchmützige Lumpen üÜbergeſtreiſt hatte. 

Noch ſchlimmer erging es einem Schiffszimmermann, den 
bie Liverpooler Polizei vor kurzem fand. Ein Frauenzim⸗ 
N hatte ihn verlodt, und als er feine Stiefel ausgezogen 
hafte, 


fiel eine Bande von Zuhältern über ihn her. 


Sie riſſen ihm jedes Kleidungsſtuck vom Leibe. um zu jeinem 
Felde zu kommen. Während fie noch fuchten, entwich er durch 
Line Hintertür auf die Straße, vollſtändig nackt, nur mit 
ſelnen Strümpfen bekleldet, aber in dieſe hatte er ſeine Dante 
noten aejtedt. Er war büfe zerſchlagen, aber die Halſiſche 
haklen keinen Penny erbeutet. — Vor wenigen Tagen ereig⸗ 
nete ſich ein Raubanfall in einem Zuge. Ein Seemann ent⸗ 
deckte, daß er von einem anderen beobachtet wurde. Schließ⸗ 
lich wurde er aber doch müde und ſchlief ein, mit dem Arm 
auf einer Seitenlehne. Da ſchlich ſich der andere heran, riß 
ihm den Arm fort, ſo daß er vornüberfiel und entriß ihm fein 
Entlaſſungsbuch, das auch Banknoten enthielt. Seinen Fuß 
batte er auf den Nacken des Gefallenen geſtemmt. Ein er⸗ 
Ilttertes Handgemenge folgte, Im Nachbarabteil wurde die 
Motleine gezogen, und als der Zug fat unmittelbar darauf 
hielt, ſprang der Räuber aus dem Zuge. Mau konnte ihn 
ledoch noch packen, und fo bekam der Matroje fein Eigentum 
auch Mit baudagiertem Kopf, aber froh, traf er in unſe⸗ 
dem Heim ein. Ch. P 


Das gelbe Fieber wird vertilgt. 
Neues Heilmittel entdeckt. 


Dr. Edward Hlmble, der als eine Autorität auf dem 
Gebiete der Tropenkrankheiten gilt, hat, engliſchen Blättern 
zufolge, ein Serum entdeckt, das ein unſehlbares Mittel 
gegen das gelbe Fieber darſtellen fol. Er ging bei feinen 
Verſuchen von der Feſtſtellung des „Nockefeller Reſearch 
Juſtituts“ aus, wonach mit Bakterien des gelben Fiebers 
aermpfte Affen innerhalb von vier bis fünf Tagen ſtarben. 


Bei ſeinen Laboratorlumsverſuchen fand daun Or. Htudle 
das Serum, das Affen unbedingt gegen eine Infektion 
schützt. Das britiſche Kolonſaramt legt der Entdeckung 
großen Wert bei und hat beſchloſſen, ſobald es die Umſtände 
erlauben, die Erfindung auf ihren Wert durch Verſuche an 
Menſchen, ſowohl Europäern als auch Eingeborenen. prak⸗ 
kiſch zu erproben. Dr. Hindle will felbit fo bald wie möglich 
nach Weſtafrika gehen, um dort die Behandlung zu leiten, 
und er beabſichtigt, ſich ſetoſt als Erſter mit dem Serum 
impfen zu laſſen und ſich im Verkehr mit den Kranken der 
Aufteckungsgefahr auszuſetzen, was nach 
Feen e für den mit ſeinem Serum Geimpften kein Riſtko 
edentel. 


Furchthare Hungerkataftronge in Indien, 


Tauſende von Proletacſern arbeitslos, — Dem Hungertode 
preisgegeben. 

In Bankuta im Norden und in einigen anderen Bezirken im 
Velten det Reſidentſchaft Bengalen hat bie Hungersnot ein derartig 
kataſtrophales Ausmaß erreicht, daß felbſt Die an derartige Dinge 
gewöhnte indiſche Oeſſentlichteit von Entſetzen gepackt ift. Nach den 
Berichten der zur Unterftügung der Hungernden ins Leben gerufenen 
Hilfstomitees haben ſich die Anzeichen der Hungersnot bereits Im 
Oktober 1927 bemerkbar gemacht. Die Negierung hielt jedoch erſt int 
Januar 1928 ein Eingreifen für nötig. Die Hilfsaktion der Negie- 
rung erweift ſich auch jetzt noch als unzureichend. Außerdem Ijt das 
Verfahren bei der Gewährung von Hilfe ſo bſtrokratiſch und fo lang · 
ſam, daß fie meiſtens zu ſpät kommt, 


ſeiner Ueber⸗ 


Die äußere Urſache der Kat bitbet der ſchlechte Aus fa 


der Reisernte im Diſtrirt von m. Die Reismüßlen . 


Gegend, ungefahr 20 an der Zahl, ſußen ſich aus Mangel an 
Er dat Einfte! des Betriebes igt. Mehrere taufenbe von 
Ae e Ve In Den Ki Pech waren fen ente 

n 

zum Hungertode verurteilt., 

wenn ihnen die Negtevung oder private Wohltätigeit nicht zu Hilf 
kommt. Die Größe der Not geht aus Mitteilungen eines Faser 
der Hilfsaktion hervor. Ex hat einen von 28 ilien bewohnten 
8 in der Stadt Bolpur 1 on biefen aus guet 
bis drei Köpfen beſtehenden Familien hatten eine im Laufe eines 
Monats 10 Tage, zwei Famflien 8 Tage, vier Familjen 5 Tage. 
fünf Familien 1 Tage und zwei Familſen 1 Tag überhaupt keine 
und den Reſt der Zeit wur völlig unzureſchende Nahrung zu ſich 
genommen. 

Das Elend it jo groß, day Eltern ihre Kinder, Männer ihre 
Frauen für ein paar Pfennige verkaufen, um nur einmal wieder 
efjen zu können, Der „Forward“ veröffentlicht angeſſchts det 
eine Dementis diejer Behauptungen von zuverläſſigten Zeugen 
beglaubigte Kaufkontrakte, durch die dieſe Tatſachen beitätigt werben. 

Auf einer Berſammlung der Einwohner des Hungergebietes 
wurde ſeſtgeſteut daß täglich STEHE Anzahl von Kindern und 
älteren Leirte vor Hunger ſtirbt und daß die Zahl der 


aus Verzweiflung begangenen Selbſtmorde 
erſchreckend groß fit. 
Das von der Hungersnot heim, 


von 300 Quadratkſlometern und eine 
Menſchen 


Bange Sorge 


Der norwegiſche Kreuzer „Tordenkſſold“, der urſprünglich 
aut 7. Juli nach Splichergen und Islaud fahren follte, hal 
vom Verteidigungsminiſter den Beſehl erhalten, fofort von 
Bee auszulanfen, um nach der „Latham“ zu ſorſchen. An 

bord des Kreuzers befindet ſich eln Wa ul de , das zwi ⸗ 
ſchen Norwegen und Spitzbergen ſuchen fol, Die beiden nor. 
wegitchen Flieger, die ſich zur Zeit auf der Suche nach Noblle 
befinden, haben Bef 
bergen nach der „Latham“ zu ſorſchen. 


ſehl erhalten, läugs der Wefttüfte von Spltz 
E Das Mitglied "ver 


Amundfenegpebition Kapitän Wiſting, der zu Schiff nach 
Spitzbergen unterwegs ſſt, telegraphierle, daß Amundſen nicht 
unmittelbar das Lager von Nobile auſſuchen wollte, ſondern 
die Abſicht hatte, von Tromſoe direkt nach Kingsbay zu fliegen. 


Das norwegiſche Berteldigungsminiſterlum erteilte dem 
Negierungsbampfer „Michael Sars“, der jetzt an der Bären 
a areiiigen Spitzbergen und Norwegen liegt, die Auweiſung, 
ſich oſtwärts nach dem 30, Grad öftlich zu begeben, um nach 
dem vermißten Fu e Flugzeug „Latham“ zu ſuchen. 
Der Dampfer ſoll alle norwegliden Robbenſänger um Infor ⸗ 
mationen über das Flugzeug befragen und ſie auwelſen, Aus 
ſchau zu halten. Das Miniſterium hat alle Dampfer zwiſchen 
Norwegen und Spitzbergen aufgeſordert, ebenfalls ſcharſen 
Auslug nach dem Flieger zu halten und hat ferner den ruft: 
ſchen Eisbrecher „Malyguin“ über das verſchollene Flugzeug 
unterrichtet. Die Frage weiterer Rachlorſchungen nach dem 
vermiſſten Flugzeng wird gegenwärtig erwogen. 


* 
Noch keine Nachricht. 


Die Radiostationen im Norden Norwegens ſowie auf der 
Jan-Mayn⸗ und der Bären⸗Inſel hören Tag und Nacht in 
der Hoffnung, Nadiozelchen vom Waſſerflugzeug „Latham“ 
aufzunehmen; bis jetzt hat man jedoch noch keinertel Zeichen 
empfangen. 

Der franzöſiſche Marineminiſter hal den Kreuzer „Si 
burg“ und den in Oslo befindlichen Aviſo „Quentin Rooſe⸗ 
veld“ angewleſen, nach Spitzbergen auszulaufen, um dort mit 
Guilbaud und Amundsen in Verbindung zu treten und ge⸗ 
gebenenfaus Nachſorſchungen nach dem Flugzeug anzuſtellen. 


um Amundſen. 


Die Amerikaner zuvetſichtlich. 


Die beiden Polflieger Wilkins und Eyelfon ſind Im Laufe 
der Nacht in Bergen eingetroffen. Sie erklärten, fie fürchteten 
durchaus nicht für das Schickſal Amundſens. Sie ſelen ſogar 
darauf efaßt, daß fie noch einige Ba nichts von ihm hörten. 
Inzwlſchen ſetzen die Blätter die Olskuſſlon über das Schidfat 
Amundſens fort. Es iſt dabei auch an elner Stelle von einer 
privaten Unterhaltung die Rede, in der Amundſen vor feiner 


Das Wettrennen nuch der 
Fan- Jufel. 


Hunbeſchlitten, Flugapparate und ey 
find nach der Foyn⸗Inſel unterwegs, um dle 
Nobileſche Gruppe zu retten. Am maten Aus- 
ſicht hat neben Amundſen, der mit einem 

0 iſt, der xuſſiſche Eis. 
brecher Kraſſin“ (unfer Bild), als erfter Dort 
Anzutreſſen. „sKraffin® iſt der größte und 
ſtürkſte Eisbrecher Rußlands, der bei den 
augenblicklichen Eisverhältniſſen ohne große 
Hinderniſſe bis zur Foyn⸗Inſel vorſtoßen 
kann. Er verdrängt 9700 Tonnen und lau 
is dis zu einer Dicke von bier Metern glatt 

durchſchneiden. 


Flugzeug unterwegs 


Abfahrt über die „Italia“ -Beſapung ſprach und babel ganz 
beſonderes idem l für das Schickſal der Gruppe an den Tag 
legte, die mit dem Ballon wetigetragen wurde und deren wahr⸗ 
ſchelnlſche Lage die größten Beforaniife erweckt hat. Die Zei- 
tung, die dieſe Unterredung koldergibt, betont, daß Amundſen 
die Abſicht gehabt habe, einen direkten öſtlichen Kurs einzu⸗ 
ſchlagen und glaubt, daß er irgendwo auf dem Meere nleder 


gegangen ſei. 

Der ge gc del, der 60 dem rufſiſchen Eis- 
brecher „Kraſſin“ als Sachverſtändiger tätig ſein wird, erklärte. 
die Lage beginne beunruhigend zu werden. Es fei ſehr wahe⸗ 
ſcheinlich, daß ein Teil des Lufiſchiſſez in das offene Polar- 
meer be dem Nordoſtland und Franz⸗Joſeph⸗Laud bin- 
ausgelrleben worden ſei. Hoel glaubt nicht, daß der Eisbrecher 
„Kraſſin“ ſich an den Nachſorſchungen nach Guilbaud und 
Amundſen beteiligen werde. Diefe Aufgabe falle eher dem 
ruſſiſchen Eisbrecher „Malyguin“ zu, ber ſich bereits in jener 
Gegend befinde. „Aftenpoſten“ veröffentlicht eine Rate aus 
Kingsbay, in der bie Vermutung ausgeſprochen wird, daß 
Amundſens und Cuilbauds Flugzeug „Latham“ die Richtung 
nach dem Franz⸗Joſeph⸗Land eingeſchlagen habe. 


Auf der Suche nach dem Bruder. 


Wie die Blätter melden, hat der iſchechoſlowatiſche Groß⸗ 
induftrielle Bala der in Prag lebenden Schweſter des Dozen⸗ 
ten Proſeſſor Behounek, der ſich unter den Schiffbrüchigen 
bei der Gruppe Nobile befindet, die Mittel zur Verfügung 
geſtellt, nach Hammerſeſt zu fahren, um ſich perſonlich an dem 
Rettungswert zu beleiligen. Bata pat Fräulein Behounek 
außerdem ab Hammerſeſt ein eigenes feſugzeng fülr den Welter⸗ 
flug angeboten. 


Reform des Stiergeſechts. 


Das Amtsblatt der ſpaulſchen Regierung veröffentlicht 
ben eine königliche Verordnung, die in der Stlerkampf⸗ 
arena künftig Panzer zum Schuß der Pferde vorſchreibt. 
Von nun an wird alſo in der Arena kein Pferd der Pica- 
dores ohne den Schußpanzer mehr erſcheinen dürfen. Die 
Verordnung verbietet ferner den weiteren Gebrauch von 
brennenden Pfellen, die bisher auf die unluſtigen Stiere 
geſchoſſen wurden, um fle zum Kampf zu zwingen. Weiters 
bin wird auch die Beteiligung von Amateuren an den Stier⸗ 
kämpfen verboten. 


Jacht Dempſey als Schauſpieler. 


Jack Dempſen und feine Gattin Eſtelle Taylor Gaben 
ſoeben mit einem Neuvorker Impreſario einen Vertrag 


offen, der für ihr Auftreten das höchſte Honorar 
de As lemals Schauspieler auf einer Büßne der Ver⸗ 


einigten Staaten erhalten haben. Dempſey und ſeine Frau 
find dazu auserſehen, in einem „Der große Kampf“ be⸗ 
telten neuen Stück, das im Herbſt in einem Broadwan⸗ 
Theater feine Uraufführung erleben wird, die beiden 
Hauptrollen zu verkörpern. Selbſtverſtändlich ſpfelt 


Maniküre darſtellen wird. 


Kaufe mit Rundfunk, 


Nach einer Meldung der „Nowoſtl Radio“ bat der Mos⸗ 
bauer Gonvernementsverbaud der Handelsangeſtellten be⸗ 
ſchloſſen, die größeren Geſchäfte Moskaus mit Rundfunk⸗ 
Empfangsaulagen auszuſtatten. Da die Mittanspaufe in 
den Kauſhäuſern in eine andere Tages zelt fällt, als die in 
den Fabrſkbetrieben, wird der Sender des Moskauer Gon⸗ 
vernements⸗Gewerkſchafts verbandes eine beſondere Stunde 
des Mittags“ zur Unterhaltung der Handelsangeſtellten in 
ſein Rundfunkprogramm aufnehmen. 


Dempiey die Rolle eines Boxers, während feine Frau eine 


Woran Siegelsdorf denken läßt! 


Die ſchwerſten Eiſenbahnhataſtrophen der legten Jahre. Dentſchlands Eſſenbahnen gehören zu den ſicherſten der Welt. 


Noch find die Urſachen nicht geklärt, die zu der Eiſen⸗ 
bahnkalaſtrophe bei Siegelsdorf geführt haben, und wilde 
Gerüchte von einem Attentat werden verbreitet und auch 
zer Mit Recht weiſt die Direktion der Deutſchen 

zeichbahn darauf bin, daß ein Attentat ausgeſchloſſen er⸗ 
scheint, denn das Unglück ereignete ſich nicht weit von einem 
Stellwerk, von dem aus die Strecke mehrfach kontrolliert 
wird. Ebenſo unwahrſcheinlich erſcheint die Möglichkeit 
eines Dammrutſches. N 

Die abſoluſe Ziffer der Verunglückten bei den Eiſen⸗ 
vabnunfällen iſt recht hoch; aber zum Glück ereignen ſich fo 


gefährliche Unglücksfälle doch unt ſelten, 


verglichen mit der Zahl der ohne jeden Zwiſchenfall ver⸗ 
laufenden Reiſen. Es ſſt berechnet worden, daß dem Ber⸗ 
kehr Sur allen Eiſenbahnen der Welt ſährlich ungefähr 
28.000 Wienſchen zum Opfer fallen, von denen ein verhältuis⸗ 
mäßig hoher Teil in Amerika verunglückt. Am ſicherſten 
können fi ie Reiſenden im allgemeinen auf den ſeutſchen 
und franzöſiſchen Eiſenbahnen fühlen. 

In den letzten Jahren find allerdings die franzöſiſchen 
Eiſenbahnen beſonders 1 8 von Unglücksfällen betroffen 
worden. Erſt Anfang April dieſes Jahres erfolgte ein Zu⸗ 
ſammenſtoß auf dem Pariſer Nordbahnhof, der darauf 
e war, daß der Lokomotivführer verſehentlich 

e Halteſignale überfahren hakte: 15 Tote waren zu bes 
klagen. Im Auguſt vorigen Jahres ſtürzte bei Chamonlx 
die Zahnradbahn ab, die auf den Mont Blane führt; unter 
den 21 Toten waren auch drei Deutſche. Ein anderes Eiſen⸗ 
bahnungtiick auf franzöſiſchen Bahnen exeiguete ſich am 
3, Juli 1926 im Walde von St. Germain. Es mar an einem 
Sonnabend, kurz nach 8 Uhr abends; der Schnellzug, der von 
Le Havre nach Paris fuhr, entgleiſte etwa zwanzig Kilo⸗ 
meter vor der franzöſiſchen Hauptſtadt und begrüb unter 
be 18 Tote und 97 Verletzte. Die Situakſon war dadurch 
ſeſonders schrecklich, daß 


an der Unglücksſtätte gerade ein furchtbares Gewitter 


tobte und die Rettungsarbeiten durch dieſes Naturereignis 
erſchwert wurden. £ 


Das 1 bei Siegels- 
dorf iſt eines der erſten, 
das die deutſche Reichsbahn 
ie betroffen bat. Uuſere 
Aufnahme zeigt den Trüm. 
merhaufen, der ein einziges 
Chaos von verbogenen 
Eiſenſtangen, Holzvertlei⸗ 
dungen und Glasſplittern 
bildet. Die Lokomotive hat 
No vollkommen umgedreht, 
liegt alſo mit Ihrem Ende 
in der Fabrkrichtung: außer 
dem iſt ſie beim Sturz von 
der Böſchung auf ben Nucen 
Zu legen gekommen. Die 
mittleren, Wagen find auf 
die Lokomotfve geſtürztz 
durch den ausſtröntenden 
Dampf wurden jaft alle 
Neifenden des darüber lle. 
genden Wagens ſo jchiver 
verbrühl, daß ſie nach wenl⸗ * 
en Stunven ihren Ber 
ſehungen erlagen. 


Aher auch in Deutſchland baden ſich in den Te ten Jahren 
eine Reihe von Elſenbahnkataſtrophen ereignet. Alm 7. Juli 
vorigen Jahres fielen einem Unglücksfall auf der Harz 
Duerbadn in der Nähe von Wernigerode 5 Tote und 
20 Shwerverfchte Jam Opfer, Zwei Monate vorher, näm⸗ 
lich am 24. Mal, 10% Uhr abends, fuhr ein Perſoneuzug, 


der von Salzburg kam, Im Münchener Oftbahnbof au 
einen dort haltenden anderen BErfonengud, der ; 22 
Berchtesgaden gekommen war. Beide Züge waren überfüllt, 


Ei 5 Fa e W ſich eine Kakaſtrophe, 
a ie lange Zeit in Deutſchland nicht dageweten war; 
93 Tote und 80 Verlebte waren zu beklagen © 


Moch in aller Erinnerung iſt wohl das Attevclgt, das 
dei Leiferde in der Nähe von Hannover im Auguſt 1926 auf 
din Pegug Berlin —Köm verübt worden it und bei dem 
e, falls eine große Zahl von Menſchenleben vernichtet 
1 nde. Attentale, mit fo ſchrecklichen Folgen find in der 
Geſchichte der Eſſenbahnen zum Glück recht ſetlen. Das 
orſte und bekannteſte Attentat auf einen Jug ereignete ſich 
am 17, Oktober 1888 bei Borki in Störußland, Der ruſ⸗ 
ſiſche Hofzug entglelſte, 22 Tote und 36 Verletzte wurden 
1 == aber die Zarenfamilie, um derentwillen das 
i tend e e konnte ſich retten. 
Die Eutgleiſung war durch eine Zerſtörun 5 S. . 
ſtranges herbeigefſihrt worden. 8 . 


Auf ein Altentat iſt wahrſcheinlich auch dl, ri e 
Eiſenbahnkataſtrophe e 105 Wahre Des 
Weltkrieges im Mont⸗Cenſs⸗Tunnnel ereignete, Da das 
Ungtlick damals aus milſtäriſchen Gründen geheim gehalten 
e de en a en geworden, doch weiß 

„ 0 unnel-Sprengung während de 
Durchfahrt eines großen Witttärtransporkes rer = 


mehrere hundert Menſcheuleben vernichtet 


worden find. Ein Unglück, das wayrſcheinlich ebenfalls 

ein Attentat zurückzufüßren iſt, traf Ai EC 1225 — 
D-Zug Eydtkuhnen — Berlin in der Nähe von Schueide⸗ 
„mübl, wobet die Lokomotive und mehrere Wagen einen 
zlemlich ſtetlen Abhaug hinunter ſtürzten. Es iſt niemals 
ſeſtzuſtelen geweſen, ob die 25 Toten und 18 Verletzten 
ebenfalls einem Attentat zum Opfer gefallen find. 


Bei einem Zuſammenſtoß in dichtem Nebel a 

Bahnhof Herne in Weſtfalen im Januar 1925 8 

23 Perſonen getötet, 21 ſchwer verletzt und mehr als 

1255 7 . Verletzungen davon. Ein Biertel- 
Worber f. eln ſchweres Eiſenbahnunglü⸗ 

W Tunnel ſtatt. Ein Personen 5 us ans 

am, fuhr im Tunnel zwiſchen Mainz-Dauptbahnhof und 

Mainz⸗Sid auf den D⸗Zug Düſſeldorf — Bakl, Die Hilfs⸗ 

De a c Ie die im Tunnel 

2 n erſchwert, u. 

Anſtreugungen konnte man die 14 Toben . anefige 

Verletzten unter den zertrümmerten Wagen | 


An der Unglück stelle. 


Unſere Aufnahme läßt erkennen, wle die Wagen, foweit 
die Wucht der Fahrt nebeneinander gelegt 


und Ber * 


Im Jahre 1924 ereignete ſich auch jenes furchtbare 
Eiſenbahnunglück bel Bellinzona in der Nähe des St. Gott⸗ 
ſards, dem der Miniſter Helfferich auf der Heimreiſe von 
alien zum Opfer fiel. ei einigen Wagen älteren 
Modells fingen die Gasbehälter Feuer und vlele Reiſende, 
darunter auch eine Anzahl Deutſche, 


verbrannten im Laufe weniger Minuten. 


en Tote und zahlreiche Schwerverletzte 
gezählt. 

Zu den größten Kataſtrophen in der deutſchen Eiſen⸗ 
bahngeſchichte gehört auch der Zuſammenſtoß zweler 
D-3itae, der ſich am 31. Juli 1923 in der Nähe von Krei⸗ 
enſen bei Haunoper ereignete. Ein Halteſignal war über⸗ 
ſeben worden, und 48 Tote ſowie 60 Verlegte mußten dieſe 
Fahrläſſigkeit büßen. Am 28. Junf 1022 ſtarben bei einem 
grauen vollen Maſſenungluck auf der Berliner Nordring⸗ 
trete 20 Menſchen, meiſt junge Leute die eben von ihrer 
Arbeitsftätte heimkehrten, und über 50 Perſonen wurden 
ſchwer verletzt. 

In den vergangenen Jahren, der unruhigen Kriegs- und 
Nachkriegszeit, find Unglüdsfälle noch weit zahlreicher ge⸗ 
weſen. Niemals hat ſich aber in der deutſchen Eſſenbahn⸗ 
geſchichte eine jo furchtbare Kataſtrophe ereignet, wie fie am 
28. Dezember 1879 auf der Brücke des Firth of Tay in 
Schottland ſtattfand. Die Brücke, die erft neu gebaut wor⸗ 
den war, ſtürzte zuſammen und riß einen Zug mit in die 
Tiefe; bei dtefem Unglück, das niemals reſtlos aufgeklärt 
worden ſſt, kamen weit über 200 Menſchen ums Leben. 
Aber es war nicht der erſte große Unglücksfall, der in der 
Elſenbahngeſchichte zu verzeichnen iſt. 

Die erſte Eſſenbahnkgtaſtrophe ereignete ſich am 18. Mat 
1842 in der Nähe von Paris. Als ſich ein überfüllter Zug 
den Mauern der franzöſiſchen Hauplſtadt, näherte, brach 
die Achſe der Lokomotive, die Wagen fuhren auf, und die 
Reiſenden bemüßten ſich vergeblich, den Jug zu verlaſſen, 
da die Türen der Ahtelle wegen der Kartententrolle vers 
ſchloſſen waren, Plötzlich brach Feuer aus: 55 Perſonen 
verbrannten und 100 konnten ſchwer verletzt gerettet werden. 

K. R. Grawitz. 


wurden 


— ar tn a NE 8 
le ia völlig zertrümmert wurden, 


ſich durch 


ben. 


der Phosgen⸗Schrech in Kopenhagen. 
Wifinas gegen Unkraut, Schädlinge und Menſchen. 


Die Einwohner der kleinen Landorte an der grünen Küſte 
Nordſeelauds zwiſchen Kopenhagen und Helfingör wurden 
vor einigen Tagen durch einen durchdringenden Geruch un⸗ 
liebſam aus dem Schlaf geſchreckt. Es entitand bald eine 
panikartige Stimmung. Da man die Hamburger Giſtags⸗ 
kataſtrophe noch in friiher Erinnerung hatte, meldete ſich 
ſofort das Gerücht, ein ähnliches Unglück habe ſich in der 
Nähe von Kopenhagen ereignet und eine Giſtgaswolke be⸗ 
drohe die ganze Küſte. Diesmal war es aber glücklicherweſſe 
blinder Alarm gewefen. Wie ſich bald darauf herausitellte, 
hatte die Verwaltung der Küſtenbahn auf der ganzen Strecke 
einen „Giftzug“ laufen laſſen, um das Unkraut zwiſchen den 
Weichen zu vertilgen. Der Zug, der aus drei Tankwagen 
beſtand, begoß die Weichen mit einer chemiſchen Flüſſigkeit, 
die eine ſtarke Chlormiſchung enthält und neuerdings von 
der Landwirtſchaft als Radikalmittel gegen Unkraut vers 
wandt wird. 

Nicht nur Unkraut, ſondern auch Feldſchädlinge werden 
heute mit Erfolg durch Giftgas bekämpft. Dieſe Methode it 
beſonders in Sowjetrußland beliebt, wo die Dorſſowiets den 
Bauern Gasballons aus der Kriegszeit und chemische Mittel 
zur Verfügung ſtellen. Soweit Unkraut und Schädlinge be⸗ 
kämpft werden, kann man die Anwendung von Giftgas als 
einen Forkſchrütt begrüßen. Im Kriegsfall droht dieſes 
Schickſal aber auch den Menjcen. In Rußland und Schweden 
veranſtaltet man dauernd Generalproben für den Zukunfts⸗ 
krieg. Erſt vor einigen Tagen wurde in Leningrad ein Gas⸗ 
angriff inſzenſert. Feuerwehr und Gasabwehrkommandos 
waren damit beihäftigt, die Einwosner in Sicherheit zu 
bringen und ihnen die Grundlagen der Abwehr klarzu⸗ 
machen. In den nächſten Tagen ſoll wieder in Odeſſa ein 
Gasmanöber veranſtaltet werden, wobei die Stadt mit 
Tränengas belegt werden wird. 


447000 Gedichte im Papierkorb. 
Nicht der Lenz, ſondern det Herbſt regt die Dichter an. 
„Gin Neugorker Blatt, der „Lit. Wel!“ zufolge, teilte lürzli 
mit, daß die Featdetonrebacteuce von zwölf . —. großen en 
tungen in den Monaten März eis Mar einen täglichen Einfaaf 
don zuſammen miindeſtens 400 Gedichten haben, die alle nur von 
Feine anden. Im Herbit verdoppeln die Dichter noch ihre 
Tauigkeit end die Einfendungen ſteige n ſich noch mehr. So habe 
einige NMeuporker Zeitungen im Laufe eines 5 nicht weniger 
als 150 000 Gebichte eingeſandt bekommen. Aber von allen dieſen 
Irischen Ergüffen gelangen nur 3000 zum Abdruck, und die übrigen 
147000 8 n e Doch — ben dieſes 
Ginfender mutigen, mn m 
fie von neuem ihr Heil. = 


Die täglich Steigende Auflage 
der „Lodzer Vollszeitung” 
iſt vie beſte Kritit für den Wert der Zeitung. 
Worauf berußt diefer Erfolg? 


1 Das ſchaffende Volk aller 7 hat 
e 
l der Hand» und Kopfarbeit Nas 


9 

dieſe ſache iſt die „Lodzer Volkszeitung“ 
der Anwalt des Volles 

geworben. 


Die „Loder Volfszeitung” 
ft das Speadjorgan des ſchaſſenden DVolfes, 


tie gel) ampfwajfe aller bellen — \ 
se Tribüne der öffentlichen en HR Volkes, 
das Verbindi led Im Rampfe gegen Tan 


ge unbeſtechliche Anklaͤgerin gegen Jeglide 
Fahrerin in allen ſoglalen Kühnen. 
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Als der Zylinder noch Aergernis erregte. 


Wie die Augſtröhre in die Welt lam. — 10.000 Mark Geld 
* ſtraſe für das Tragen eines Zylinders. 

Det in England geborene „Topper“, ber ſeidene Zylinder⸗ 
but, der zur Zeit, als der Großvater die Großmutter nahm 4 
le hoch in Ehren ſtand, daß ſich ſein Beſiter ſelbſt beim Kris 
eltſpiel nicht von feiner „Yinaftröhre* trennen mochte, ſteht 
im Begriff, ſich jange und“ angtos aus der Welt au ſtehlen. 
in die er einſt unter geradezu ſenſationellen Begleitumſtän⸗ 
den eingetreten war. Sein Geburtstag it der 10. Jaunar 
1707. Wir ſind darüber fo genau unterrichtet, well dieſen 
denkwürdige Datum in einem Arkitel einer alten engliſchen. 
Zeitung als der Tag genannt wird, an dem der Träger dieſer 
nie vorher gefehenen Kopfbedeckung dem Oberbürgermeiſt 
von London vorgeführt wurde und, em „wegen Er. 
legung öffentlichen Aergerniſſes und Gefährdung der öſſent⸗ 
lichen Ordnung“ in eine einpfindliche Strafe genommen 
wurde, Der kühne Pionier, der das Schickſal aller Piontere 
teilte, war ein gewiſſer John Hetheringkon, ein bis dahin 
völlig unbeſcholtener Londoner, Schuttwarenhändler, der fein 
Geſchaft am Strand in allen Ehren betrieb, Das über den 
aufjebenerregenden Vorfall aufgenommene Protokoll enthält 
auch die erſte Definition eines Bylinderzutes. Er wird ber 
ſchrieben als „ein hochragendes Geſtell, das ein glünzendes 
Luſtre hat, und bei dem man mit der Gefahr rechnen muß, 
daß ängſtliche Leute von Furcht und Schrecken ergriffen wer⸗ 
den.“ Wenn dſefer Zeitungsbericht wahrheltsgetreu ift, war 
diefe „Rechnung“ auch durchaus berechtigt. Beim Anblick 
diefes Uingeheuers fielen, wie berichtet wird, „Frauen in 
Ohnmacht, Kinder ſchrien, und Hunde heulten.“ Deshalb 
waren auch einige beherzte Pollolſten zur Feſtnahme des 
ſchreckhaft foftümierten Schulttwarenhändkers geſchritten. 
und der Oberbürgermeiſter als Hüter der Poltzeigewalt per- 
urteilte den Frepler zu einer Geldſtrafe von nicht wenſger 
als 500 Pfund Sterling. 


Ein Flugzeug ohne Propeller und Alltel. 2 


Flugzeuge mit Schaufelrädern. — 1500 Kilometer 
2 Geſchwindigkeit. 


Der franzöſiſche Ingentenr Ehappedelaine hat das Modell 
eines Flugzeuges konstruiert, das weder Propeller noch 
Flügel hat und dennoch fliegt. Der Erfinder behauptet ſo⸗ 
gar, daß ein nach feinem Modell nebautes Flugzeug ein⸗ 
Stundengeſchwindigkeit zwiſchen 1100 bis 1500 Kilometer auf⸗ 
zubringen imſtande ſein werde. Chappedelaine iſt überzeugt, 
daß jein „Gyrontere“, wie er ſeinen plauloſen Aeroplan ner 
tauft hat, die Flugmaſchine der Zukunft fein wird. Sein 
Modell gleicht äußerlich einem gewöhnlichen Flugzeug. An 
den Seiten find balbverdedte Schaufelräder eingebaut, wie 
fie zum Antrieb der erſten Dampfſchiffe verwendet wurden.“ 


„Da für das kleine Modell kein entiprehender Motor in 


Frage kommen konnte, jo bezog der Ingenieur bei den 
Probeflügen in jeinem Atelier die Antriebskraft von einem 
kleinen auf dem Tiſch ſtehenden Motor, der durch Drähte 
mit dem Modell verbunden war. 

Die Räder erzielten dabei 7000. umdrehungen in der 
Minute und trieben die kleine Maſchine durch den Raum.“ 
Am Rande des Rabdkaſtens ſieht man bewegliche Schließ⸗ 
laden, die dazu beſtimmt ſind, je nach der Weite der Oeffnung 
das Flugzeug nach oben oder nach unten zu ſteuern. Der 
Erfinder hofft, die Schnelligkeit der Maſchſue noch dadurch 

ern zu können, daß er nach dem Prinzip des Raketen⸗ 
ſpſtems die Auspuffgaſe des Motors benützt. Auch für den 
Fall eines Berfagens der Motoren iſt nach ſeiner Verſiche⸗ 
zung eine Gefahr ausgeſchloſſen, da die Schaufelrädet und 
Schließladen fo konſtruiert ſind, daß ſie als Fallſchtrm 
dienen können. 


